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Zwischen Hpern und Arras
Starker deutscher Vorstotz. - Wern verwüstet.

Die IkWlmKW öes Mr!»
Von einem Parlamentarier.

^ Am 2. Dezember soll nachmittags 4 Uhr der deutsche
'̂ ichstag zur diesjährigen Herbsttagung zusammentreten,

wird seine zweite Kriegssitzung werden . Mit Rümsicht
die Gesamtstimmung im deutschen Volke und ans die

^erleumdungssucht des feindlichen Auslandes ist es auch
Diesmal nötig , die Tagung vom Parteistreit völlig sernzu-
Wtcn und jene würdevolle Geschlossenheit aller Fraktionen
°>iin Ausdruck zu bringen , die auch die erste Kriegssitzung

4. August auszeichnete. Um dies durchführen zu kön-
und doch gleichzeitig den Volksvertretern Gelegenheit

^ engerer Fühlungnahme mit der Reichsregierung zu
«Even, wird am Tage vorher ein „Freier Ausschuß " vom
Ersitzenden der Budgetkommission , dem Abgeordneten
^bahu , einberufen werden , an dem 36 Neichstagsabgeord-
,Iete  aus alten Fraktionen , je nach ihrer Mitgliederstärke,
nlnehmen sollen. Hier wird es auch möglich sein , die

^Unsche hex Volksvertreter aus allen Parteilagern der
^ ^Sierung bekannt zu geben und ihre Erfüllung anzustreben.
üs Die Tagesordnung der zweifellos kurzen Dezembcr-
Mng steht noch nicht fest. Die Einladung zu ihr wird der
nasident Dr . Kampf ausnahmsweise ohne Auszählung

BeratungsgegenstänSe verschicken. Es darf aber aus
uieren und äußeren Gründen angenommen werden , daß

Reichsetat für 1915, der sonst die Abgeordneten bei
herbstlichen Rückkehr nach Berlin erwartet , diesmal

, ' cht vorgelegt wird . Die inneren Gründe , die dagegen
vrecherr, liegen in der noch anhaltenden Undurchsichtigkeit
äue.Êrhältyisse sowohl in Felde wie in der Heimat:

spricht gegen eine Etatsberatung Sie Kürze der
1 Weihnachten zur Verfügung stehenden Zeit.

Dagegen wird sehr wahrscheinlich der Reichstag mit
eilen Anforderungen zur Deckung des Kriegsbedarfs auf
Mgere Zeit hinaus , mindestens bis zum Ablauf des ge-
Nwärtigen Etatsjahres beschäftigt werden . Die durch die

iJ‘ e Kriegsanleihe eingebrachten Akilliarden sind natürlich
.s, noch nicht aufgebraucht . Sie reichen trotz der unge-

mt weiten Ausdehnung des Kriegsschauplatzes über fast
e ganze Welt und der damit gegebenen Kostensteigerung

o ?) öu ' längere Zeit hinaus . Allein es gilt für eine lange
z- ' Egsführung rechtzeitig vorzusorgen . Je lauter England in.
lni, ^ clt hinausruft , daß der Erfolg unserer Feinde von
n, . 9er Dauer des Krieges abhänge , um so bestimmter
ZNffen wir auf allen Gebieten , nicht zum mindesten auf

finanziellen Gebiete , zeigen , daß wir unter allen Um-
Nöen durchzuhalten gewillt sind.

w. Sinei Wege stehen vor allem offen , um weitere Geld-
für eine lange Kriegführung zu gewinnen . Mau

siei/' £e . einc  neue Anleihe auslegen , die nach den Erfahrun-
lips "Ei der ersten zweifellos noch ungeahnt hohe Erträge
« fern würde . Es wäre aber auch möglich, eine besondere
ai/sEgssteuer einzuführen , die nur den Wohlhabenden unter
Sh* * 11 Volksgenossen weitere finanzielle Opfer zumutete,

oreser Hinsicht hat der Vorschlag einer Besteuerung desStĤ ' 1 ANNiicyr yar ocr « ormjuiß einer «mruviuhu  nr»
öSfien’tnng , das heißt die Heranziehung der Lieseran-

j/ von Militürbedarf zur Deckung der Kriegsausgaben
z- °er Oeffentlichkeit den meisten Anklang gefunden . Ob
ein° Vorschlag auf eine Sondersteuer hinausläuft oder
Niö» während des Krieges schon einzuführende erhöhte Ver-
vz ^" rszuwachsstcucr für Kriegslieferanten Vorsicht, die ja
boz dies zufolge Reichsgeietz vom Jahre 1916 allgemein cr-
t^ EN wird , darüber bestehen noch Meinungsverschiedenhei-
früm ^ ie ausführlicher zu würdigen dürfte so lange ver-

fein > als die Reichsregierung noch nicht mitgeteilt
Ber -̂ sie den Anleiheweg oder einen neuen Steuerweg
d°m " iten will . Bestimmte Anzeichen sprechen allerdings
für "' baß das Aushilfsmittel einer neuen Anleihe nicht

°vport „n gehalten wird.
bri^ ? weiterem Beratungsstoff scheinen notwendige und

Ergänzungen der am 4. August beichlossenen
i,^/ °Setze vorznlicgen , die sich vor allem auf die Fapnlien-
Ac» t? ützung Kriegsangehöriger und Erleichterung von
Di»" Geschäften im Felde liegender Soldaten beziehen,
ti* ^ "ztaldemokratic möchte auch gerne eine reichSgesetz-
iür -Drgelung der Arbeitslosenunterstützung mindestens
5ot rI5 Kriegsdaner durchsetzen, lieber alle diese Fragen

die ReichSregierunng in den vertraulichen Vvrbe-
Enttr ? äen der vorigen Woche mit den Parteiführern die

"leidung noch vvrbehalten.
jeden Fall aber wird die Dezembersitzling des

>en Reichstags inhaltreich sein, auch wenn sie nur
% « Dage dauert . Daß sie eindrucksvoll , und ciuheit-

^ "erläuft , das ist der ernste Wille aller Parteien.

Großes Hauptguarticr , 19. Nov . (Amtlich .)
Unsere Angriffe bei Ypern  schritten auch gestern

langsam vorwärts.  Uebcr 800 Franzosen,
Farbige und Engländer wurden gefangen
genommen und mehrere Maschinengewehre erbeutet.

Auch weiter südlich arbeiteten sich unsere
Truppe » vor:  heftige Gegenangriffe der Engländer
wurden zurückgewiesen.

Im A r g o n n c n w a l d c machten mir gnte Fort¬
schritte:  feindliche Vorstöße wurden leicht abgcwchrt.

In Nnssisch - Polen  bei Konin zersprengte
unsere Kavallerie ein russisches Bataillon,
nahm 5 0 0 Mann gefangen  nnd crbcntet - acht
Maschinengewehre.

Ober st « Heeresleitung.

Ins Mm  im» Men.
Kristiania , 11. Nov . (Tel . Ctr . Vln .)

„Daily Chronicle " teilt mit , cS sei nunmehr außer
allem Zweifel,  daß in der Situation im Westen
eine definitive Acndcrnug eingctretcu  sei.

Hannover , 11. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Vln .)
Dem „Hann . Cour ." wird aus dem Haag gemeldet:

Die „T i m c s " glaubt , daß ein gewaltiges Ringen in den
nächsten Tagen bei Lille , das bereits sehr stark unter dem
Bombardement gelitten habe , beginnen werde . Angcn-
scheinlich bereiten die Deutschen hier nach den Ergebnissen
einer ausgedehnten Fliegererknndnng einen in großem
Maß st ab geplanten Durchbruch  vor . Das Zn-
sammenzichcn von 16 Armeekorps sei hier wahrgenommen
worden . Die erneute Offensive der Deutschen bei Verdnn,
Reims und Soissons . sowie ihr Nachdrängen ans Neuport
sollte anscheinend die Truppen der Verbündeten fesseln und
sie von einer ähnlichen Truppcnkonzentration abhaltcn.

Kristiania , 10. Nov . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)
Der Pariser Mitarbeiter  der „Aftenpostcn"

telegraphiert von gestern Nacht : Die Deutschen gehen jetzt
mit einer fürchterlichen Kraft gegen Apern
vor , nm ans der Linie Hazebronk und St . Omer
nach Calais  ztt kommen . Der Kaiser ist zugegen.

Genf , 10. Nov . (Tel ., Ctr . Bln .)
Die Kriegslage wird von den französischen Blättern da¬

hin beurteilt , daß die Deutschen z n m letzte n
Streich  a n s h o l c n , nm die Verbündeten im Norden
zu schlagen und sie zur Znrttckziehnng ihres linken Flügels
zu zwingen . Man möge nicht verkennen , heißt cs in den
Artikeln , daß dieser K r ä f t e a « f m a n d womöglich
noch größer sein wird , als der seit drei
Wochen unternommene Versuch.  Die Deutschen
werden nicht ans den so lange begehrten Besitz der Küsto
von Calais verzichten , bis sie nicht ihre letzte Karte aus¬
gespielt haben . Sic wollen den Sieg , um welchen Preis cs
auch sei, nnd sie brauchen ihn , weil sie die nahe Bedrohung
ihrer Gebiete durch die russische Invasion vorausschcn . (Da
irren die Herren Franzosen . Die Küste brauchen wir zu
ganz anderen Zwecken : übrigens zu Zwecken, die schon
lange ganz klar erkannt werden können : England . —
Schrift !.) Bei den großen Hilfsmitteln,  über die
der deutsche Gcneralstab verfügt , ist cs unmöglich , im vor¬
aus z« wissen, wie dieser äußerste Kampf im Norden ab-
lanfcn wird . .

Kristiania . 11. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
„Morgeubladet " meldet aus London : Die Angriffe

zwischen Ypern und Arras dauern an . Ypern steht in
Flammen.  ,

Rotterdam , 11. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Seit Sonntag wütet im Osten von Ypern , sowie zwä--

schen Arras und Lille die Schlacht - in verstärktem Maße.

Die deutschen Truppen haben in allen Kämpfen bei Ypern
Erfolge errungen . Die Stadt Ypern wird von der denk--
scheu Artillerie beherrscht . Allgemein ist man hier der An¬
sicht, daß im Laufe dieser Woche eine für die Deutschen
günstige Entscheidung in dcn Kämpfen an der Nordsee fal-

Rotterdam , 11. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Daily Chronicle " meldet aus dem belgischen

Hauptquartier:
Ypern steht in Flammen und ein großer Teil dieser

vlämischen Stadt ist verwüstet . Früh morgens gelang es
den Deutschen vorgestern , die Stadt unter das Feuer ihrer
schweren Artillerie zu nehmen und Granaten hineinzu¬
werfen . Es gingen aber keine Menschenleben verloren,
weil die Stadt gänzlich verlassen war . Ein Marineoffizier,
der die Stadt früh morgens verlassen hatte , sagte , daß eine
alte lahme vlämische Frau und ein Hund  die
einzigen zurückgebliebenen Kreaturen seien . Die Frau
(die angeblich so lahm  ist , daß sie den Ort nicht verlassen
konnte . Schriftl .), versuchte mit Eimern von Wasser,
das Feuer vergeblich zu löschen. Die Flammen wurden
durch einen starken Norbostwind entfacht und das Feuer
verbreitete sich in den Häusern , von denen die meisten ans
Holz waren , schnell. Es fielen etwa 10 Granaten von großer
Explosivkraft in jeder Minute . (Die Erkenntnis , daß
eine derartige Berichterstattung geistig lahm ist, wird sie
auch mit Eimern von Tinte nicht ausköschen können.
Schriftl .)

Die Rim« non NmrlnM.
Amsterdam , 10. Nov . lTel . Ctr . Bln .)

Das Nentersche Bnrea » verbreitet eine Meldung der
„Daily Mail ", daß sich die Alliierten genötigt sahen , Rains-
k a p e l l c vor der Uebcrmacht der deutschen Marinetrupppcn
zu räumcn.  Die Heeresleitnug der Verbündeten hat
de» dort fechtende« Truppen 506« Mann indischer Truppen
zur Unterstützung gesandt.

ßM« M mieüer drltMn.
Kopenhagen . 10. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

„Politiken " meldet ans Paris : Die Deutschen haben
in den letzten Tagen dag Bombardement von Soisions
wieder anfgenommcn . Die Stadt gleicht einem znsammcn-

geworfcncn Steinhaufen . ^

Verdun.
Mailand . 10. Nov . (Eig . Tel ., Ctr . Bln .)

Nach hiesigen Blättcrmeldnngcn wurde Verdun oft
von deutschen Fliegern , die Bomben warfen,
besucht. Die Einwohnerzahl Verduns wuchs von Tag zu
Tag , bis der Befehl kam, Verdnn zu räumen . Ein Eiscn-
bahnzug mit 2000 Flüchtlingen entging nur durch einen Zu¬
fall dem Bombardement der Deutschen . Eine unglaubliche
Panik spielte sich ans dem Bahnhof bei dem Ansturm an)
den Zug ab.

» Uli«SM te Rrowrins« non Mein.
München,  10 . Nov . sEig . Tel . Ctr . Vln .)

An die nun seit Wochen im schwersten Kampfe gegen
Franzosen , Engländer nnd deren exotische Hilfstrnppcn
liegende 6. Armee hat ihr Führer , Generaloberst Kronprinz
Ruprecht von Bayern , einen neue « Armeebefehl erlasicn.
Er hebt darin die Schwere des Kampfes hervor nnd spricht
den Truppen die wohlverdiente Anerkennung ihrer Lei¬
stungen aus unter besonders lobender Erwähnung der
Kavallerie , die selbst vor Angriffe » auf befestigte feindliche
Stellungen nicht znrückschrcckte. Dann heißt es:

„Soldaten!  Die Augen der ganzen Welt sind
auf Euch gerichtet ! Es gilt jetzt, in den Kämpfen mit
unscrm verhaßten Feind  nicht zu erlahmen,
seinen Hochmut cndgiltig zu brechen ! Scho » wird
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er mürbe ! Scho» habe«  sich zahlreiche feind¬
liche Offiziere und Mannschaften frei¬
willig ergeben ! Aber der  größte , entschei¬
dende Schlag steht noch bevor ! Ihr müht
darum anshalten bis ans Ende!  Der Feind m n ß
herunter ! Ihr müßt ausdauern , ihn nicht aus den
Zähnen lassen! Wir müssen, wollen und werden siegen!"

Ar8« Wer der smzgsW»Sront.
Nosendaal , 10. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Hier eingetrvffene Flüchtlinge bringen eine erschüt¬
ternde Schilderung der Zustände hinter den französischen
Stellungen . In Albert  verbrannten 1200 Menschen.
Gleich beim ersten Ansturm sielen etwa 200 Häuser der
Beschießung zum Opfer und brannten nieder , da niemand
zur Hilfe bereit war . 4 Spinnereien , die 4000 Menschen be¬
schäftigten , wurden in Grund und Boden geschossen, und
das haben alles französtscheTruppen  getan . Uebcr-
haupt haben sich die französischen Soldaten sehr wenig
menschlich aufgeführt . Es wurde keine Rücksicht auf das
Privateigentum genommen . Es gab keine Reguisitions-
bons und kein Bargeld . Verlangte man eine Entschädi¬
gung , so wurde man an den Offizier verwiesen . Der Offi¬
zier bezahlte aber nicht, oder es hieß, die Lebensmittel
müßten fortgeschafft werden , damit sie nicht in die Hände
der Deutschen fielen . Das Elend der ausgeplünderten
Menschen ist unsagbar . Sic leben von den Abfällen der
Feldküche , von Hunden und Katzen. Händler , die mit den
Soldaten unter einer Decke stecken, verhandelten
Pferöcleichen  an die noch vorhandenen Bewohner
der verwaisten Gegend . Viele verfolgen die Truppen , um
nicht ganz zu verhungern . Viele Arbeiter leben von Dieb¬
stahl und Leicheufleddern . Ein verwahrlostes Räubervolk
umschleicht die Verpflegungskolonnen und Sanitätscinrich-
tungen . Es wird planlos gemordet . Die Frauen werden
zur Prostitution gezwungen . Ich selbst habe gesehen , er¬
zählte ein Flüchtling , wie ein französischer Soldat eine
Frau erwürgte , weil sie seinen Wünschen nicht geneigt war.
Kein Minister verirrt sich in das Gebiet , vielleicht weiß
man nicht einmal , daß 24 kleine Ortschaften vom Erdboden
verschwunden sind.

Rotterdam , 10. Nov . (Tel ., Ctr . V'ln .)
Der holländische Dampfer „Jean Block", der vom

amerikanischen Gesandten gechartert worden ist, hat gestern
Rotterdam verlassen mit Lebensmitteln für die belgische
Bevölkerung von Lüttich und Brüssel . Ein zweiter Dam¬
pfer , „Tellus ", ist aus London mit 11 760 Sack Weizen ab¬
gefahren.

WnW Sie englWn Mmten?
Haag , 10. Nov . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

In der englischen Presse wird der Rnf nach Rekruten
täglich ängstlich wiederholt . Die „Times " ist außer sich.
„Wo soll K i t chc n c r seine Le « t e h c r b e k o m m e n,
wenn das so weiter geht ? Wie soll das
ende  n ?" rnft sie ans . Sie veröffentlicht auch das Ergeb¬
nis der Rekrntenanwerbung einer ganzen Woche, woraus
sich ergibt , daß die Lage täglich schlimmer  wird . Das
Rckrnticrnngs -Zcntralbiiro in London weise an neu ange-
worbenen Rekruten ans:

Am Montag 383,
Dienstag 356.
Mittwoch 302,
Donnerstag 215 und
Freitag 102.

MnMkMe bei fernotoit
Niederlage der Russen.

Wien , 10. Nov . (Tel ., Ctr . Bln .)
Dem „Fremdenblatt " wird ans Czernowitz  ge¬

meldet : Die Russen , die an der Grenze bei Bosa und Nowo-
sielitza stehen, sandten gestern Schrapnells nach Czernowitz,
doch wurden die feindlichen Batterien bald zum Schweigen
gebracht . Das Vorpostengefecht um Czernowitz endete mit
dem Rückzug der Russen.  In den Kämpfen östlich

.*)
Havanna,  Insel Cuba , au Bord

S . M . Kanonenboot „Meteor " 11. Nov . 1870.
Infolge einer Proklamation des Präsidenten der Ver¬

einigten Staaten , nach welcher Kriegsschiffe der Krieg¬
führenden nur 24 Stunden lang in einem amerikanischen
Hafen verweilen dürfen , verließ das Kanonenboot „Meteor"
am 6. November die Reede von Key West, eines südlich
von der Halbinsel Florida liegenden Eilandes . Wir
dampften nach der Havanna , indem wir glaubten , dort
einige Sachen vorzufinden , die uns von Deutschland nach-
gesanüt worden waren . Am nächsten Morgen schon trat die
Insel Cuba in Sicht , um 10 Uhr vormittags liefen wir in
ihren Haupthafen , einen der schönsten und sichersten der
Welt.

Eine Stunde später dampfte auch das französische
Kanonenboot „Bouvet " herein . Unsere Ueberraschung war
um so freudiger , als ivir bis jetzt vergeblich eine Gelegen¬
heit ersehnt hatten , uns tatsächlich an dem nusgebrochenen
Kriege zu beteiligen.

Der „Bouvet " ist bedeutend größer als der „Meteor ".
Er führt neun Geschütze und 100—120 Mann Besatzung,
wir hatten nur drei Geschütze und 62 Mann an Bord . Noch
mehr aber — und dies ist überhaupt der größte Vorteil,
den ein Schiff nur haben kann — war er uns durch seine
Schnelligkeit überlegen . Die Stärke seiner Maschine ge¬
stattete ihm , elf bis dreizehn Seemeilen zu machen, während
wir nur sechs eine halbe Seemeile in der Stunde lause ».

Trotzdem aber verließen wir Nachmittags 1 Uhr den
Hafen und sandten dem „Bouvet " eine Herausforderung
zum Gefecht. Gleichzeitig mit uns ging ein französischer
Postöampfer hinaus , kehrte aber schleunigst um , da er
glaubte , wir wollten ihn nehmen . Dies lag jedoch durch¬
aus nicht in unserer Absicht, da ja nach Allerhöchster Kabi-
uettsordre feindliches Privateigentum zur See unantastbar
ist. Der einzige Grund unseres Auslaufens war , den

*) Der vorstehende Bericht war von einem jungen
Teilnehmer an der merkwürdigen Schlacht an einen Onkel
in Deutschland gesandt worden . Nach 44 Jahren bringen
wir den Brief des jungen Seemannes wörtlich zum Abdruck.

von Czernowitz standen auf Seite der Russen meist Land¬
stürmer des letzten Jahrgangs.

Das bereits verzeichnctc , für die Oesterreicher siegreiche
Gefecht bei Czernowitz ist für die Russen ein schwererer
Schlag  gewesen , als die erste Nachricht erkennen ließ.
Nach einer Bndapcster Depesche der „Fr . Ztg ." überschritten
die österreichisch-ungarischen Truppen einige Kilometer
nördlich von Czernowitz den Pruth und überfielen die
Russen in der Flanke.  Völlig überrascht von dem An¬
griff , leisteten die Russen nur kurzen Widerstand und
traten de» Rückzug auf die dem Anscheine »ach einzige freie
Linie an . Sie gerieten jedoch in den Schußbereich unserer
Geschütze, die geradezu furchtbare Verheerungen
in den Reihen der Rnsscn anrichtcten . Das Schlachtfeld be¬
deckten förmliche Berge von russischen deiche «.
Mehrere hundert Russen wurden gefangen.

In Ostgalizien ist es gestern zwischen Rznow und Ja-
blonow zu einem Zusammenstoß mit einer russischen Ab¬
teilung gekommen . Die Russen wurden in die Flucht ge¬
jagt.

Zwischen Save und Drina.
Die Einnahme von Krupanj.

' Budapest , 11. Nov . (Tel . Ctr . Frkf .)
Es liegen jetzt Einzelheiten über die Kämpfe vor,

welche der Einnahme von Krupanj vorangingen . Die
Serben waren auf dem Berg Kuliste verschanzt , während
unsere Truppen auf dem Crnivor standen . Drei Tage und
Nächte dauerten die erbitterten Kämpfe ununterbrochen an.
In der Nacht zum 8. Nov . sprengten unsere Genietrup¬
pen einen Teil der Kulistcr Höhe mit Ekrasit in die Luft,

worauf ein erbitterter Bajonettangriff folgte , der ei»8
Flucht der Serben in die Kostajniker Berge zur Folge!
hatte . Die Serben hatten , nach einem Telegramm der „ö 1*
Ztg .", etwa tausend Tote  und doppelt soviel Verwu »«
bete.

Ferner wird vom südlichen Kriegsschauplatz gemeldet
Die erbitterten Kämpfe an den Bergfüßen der Linie Sa¬
tz ac —Lesnica  wurden auch gestern bis in die Nacht
fortgesetzt und hierbei einzelne feindliche stark verschanzte
Stellungen erstürmt . Südlich der Cer Planina dränge»
unsere siegreichen Truppen weiter auf dem am Tage zuvor
erreichten Raume östlich von Lcsnica — Krupanj -̂
Ljubovija  vor . Auch hier kam es zu hartnäckigen Kämp^
fen mit den Nachhuten des Gegners , die sämtlich in kurzer
Zeit geworfen wurden . Unter den zahlreichen Gefangene»
befindet sich auch Oberst Radokovic , unter den erbeutete»
Geschützen eine moderne schwere Kanone.

Räumung Belgrads.
Budapest , 11. Nov . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Pesti Hirlap " meldet ans Scmlin , daß die serbU
scheu Militärbehörden in Belgrad  die Räumung der
Stadt seitens der Zivilbevölkerung ungeordnet
haben.

StrfnMe ffiilüt in Inseüonien.
Sofia , 10. Nov . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Die aus dem Bezirk von Jschtip entkommenen maze>
dänischen Flüchtlinge haben eine dringende Vorstellung a»
die zuständigen Stellen des Königreichs gerichtet , worin
das von ihren Frauen und Kindern erduldete Martyrium
ausführlich beschreiben, dabei aber erklären , daß sie trov
aller Leiden den Mut nicht verlieren und zuversichtlich a»>
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„Bouvet " zu engagieren . Dieser kam jedoch nicht, und nach¬
dem wir vier Stunden vergeblich auf ihn gewartet hatten,
gingen wir wieder in den Hafen zurück.

Am nächsten Tage 1 Uhr mittags verließ das feindliche
Schiff seinen Ankerplatz und ging in Sec . Zu gleicher Zeit
erhielten wir nach seerechtlichem Gebrauche durch den
Adjutanten öeö Gcneralgouverneurs von Cuba die Wei¬
sung , nicht eher alS 24 Stunden später den Hafen zu ver¬
lassen, und privatim die Nachricht, daß der „Bouvet " uns
am andern Tage draußen erwarten würde . Wahrscheinlich
hatte er TagS vorher auf Grund einer gleichen Weisung
unserer Aufforderung nicht sofort Folge geben können , Am
Nachmittage kamen viele hier ansässige Deutsche an Bord,
um uns Glück und Erfolg für den nächsten Tag zu wünschen.

Am 0. November , morgens 7 Uhr , verkündeten die
Signale eines spanischen Forts , daß Schiffe im Ansegcln
seien. Wir waren noch immer im Glauben , -baß der
Franzose das Weite gesucht habe . Da wehte plötzlich der
französische Wimpel , blau -weiß -rot , von der Signalstation
des Hafens , ein Zeichen , daß ein französisches Kriegsschiff
in Sicht sei. Wir jauchzten vor Freude , nun wahrscheinlich
doch noch mit dem Feinde zusammcnzutreffen.

Mittags % 1 Uhr ging das Signal , das so lange
geweht hatte , herunter . Der Franzose war wieder außer
Sicht . Wir mußten bis 1 Uhr warten , da erst dann die
24 Stunden nbgelaufen waren . Zwei spanische Kriegsschiffe
hatten ebenfalls Dampf auf , um bis zur Neutralitätsgrenze
mit hinauszugehen und bas Gefecht zu beobachten . Zu
dem gleichen Zwecke schifften sich spanische und englische
Offiziere ein . Ganz Havanna pilgcrte nach dem Strande,
alle Geschäfte waren geschlossen.

Punkt 1 Uhr warfen mir unsere Befestigungen los
und passierten eine Viertelstunde später die Forts , welche
am Ausgange des Hafens liegen . Eine unabsehbare
Menschenmenge hatte sich dort versammelt , Hunderte von
Booten , mit Zuschauern schwer beladen , schwammen auf
dem Wasser : überall wünschte man uns Glück und wehte
mit weißen Tüchern . Nun wurde an Bord Gencralmarsch
geschlagen und wir machten „klar zum Gefecht". Von dem
„Bouvet " war nichts zu sehen. Da plötzlich wehte das
frühere Signal wieder auf dem Fort , er war also wiederum
in Sicht . Um V&  Uhr erblickten wir am Horizont eine
dunkle Rauchwolke und bald darauf auch die Masten unseres

Gegners . Mit voller Kraft dampften wir auf ihn zu . ^
beiden spanischen Kriegsschiffe , von denen eines o
spanischen Admiral an Bord hatte , folgten uns . -

Um 2y4 Uhr , als wir uns dem Franzosen bis .
ungefähr viertausend Schritte genähert hatten , feuerte diel
den ersten Schuß ab. Das Geschoß ging über uns hinive»'
Sechs Granaten , von denen keine traf , waren bereits
uns geworfen , als wir auf zweitauscuüfünfhundert Schrn
den ersten Schuß abgaben . An allen Masten wurde a
norddeutsche Flagge gehißt . Die Fahrzeuge legten sich »u
einander gegenüber und ungefähr eine Stunde lang w»r
Breitseite gewechselt : sic schienen aber beiderseits nicht . "
wirken . Ich stand am Ruder und konnte das franzöul ĥ
Kanonenboot recht gut beobachten . Die See war ziem"
unruhig , beide Schiffe schwankten daher bedeutend , und hic
durch wurde das genaue Zielen und richtige Abkomme
sehr erschwert.

Ilm das Verständnis des Folgenden zu erleichte^ '
seien hier einige kurze Erklärungen voransgeschickt . Bv
Hinterteil eines Schiffes nach vorn blickend, hat man real
Steuerbord , links Backbord . Die Masten beißen der 21"
nach vom hintersten beginnend : Besan -, Groß - und „
mast : sie bestehen aus mehreren übereinander ßeftcllt
Stücken , deren unterstes stärkstes einfach Mast oder »
llntermast , die übrigen Stangen genannt werden . Wam ,-■ - - ' - ~
sind starke Taue , welche vom ober » Ende des llntermm
sich nach beiden Seiten spreizen und straffgezogen den vt
vor dem llcbcrfallen bewahren . Der Bug ist vergE >w
weise die Brust des Schiffes , mit welcher cs sich den
entgegenwirst : er verjüngt sich zum Vordersteven , die *>
Kiel aussteigende , aus starken Balken gezimmerte und u
feste vorderste Begrenzung des Schiffskörpers , welche »
gewissermaßen das Brustbein vorstellt . — g

Unser Capitain -Lieutnant Knorr beabsichtigte nun,
auf fünfhundert Schritte an den Feind heranzugchen , u
steuerte volldampf auf ihn zu. Auch Letzterer zeigte ^» .
seinen Bug und kam uns entgegen : er glaubte jeden,
wir hätten die Absicht, ihn nicderzurennen oder zu ente '
Um diese Zeit verlor ich den „Bouvet " für einige
aus den Augen , da ich auf das Ruder achten mußte »
auch nach vorn kein faeies Gesichtsfeld hatte . Die Z>
fernung zwischen beiden Schiffen verringerte sich mit W" .
der Schnelligkeit.
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bie baldige Verwirklichung der nationalen Wünsche hoffen,
die bitten inständig um Ergreifung von Maßregeln , damit
°le unerträglichen Verfolgungen unter der tyrannischen
Herrschaft der Serben aufhören , die in blindem Hasse gegen
Es , was bulgarisch ist, wüten und den ausgewanderten
-Mazedoniern nicht einmal erlauben , mit ihren Familien
in Verbindung zu treten und alle Briefe auffangcn.

MnrenmW Kriemesm« fteioeintfen.
Budapest. 10. Nov. (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Aus Sofia  erhält das Blatt „Az Eft" die Meldung,
die österreichisch-ungarische Heeresleitung die Frei-

mssung der in Kriegsgefangenschaft geratenen serbischen
Soldaten aus Mezedonien anordncte . Die erste Gruppe der
Freigelassenen sei aus dem Gefangenenlager bei Esztcrgom
bereits in Sofia ein getroffen.  Sie erzählten, die
derben hätten die bulgarische Bevölkerung von Maze¬
donien zum Waffendienst gegen Oesterreich-Ungarn ge¬
zwungen  und sie immer in die vorderste Feuerlinie
bestellt. Die Vulgaren gaben dem Zwange nach mit dem
^orbehalt , bei der ersten Gelegenheit zu desertieren. In
oen Kämpfen um Visegrad fochten Bulgaren aus Neuserbien
notgedrungen mit, gingen aber, so bald sie konnten, in das
österreichisch-ungarische Lager über. In Ungarn wurde
lhnen eine humane, freundliche Behandlung zu teil.

#

Vernichtung einer montenegrinischen
Truppe.

Budapest, 11. Nov. (Tel . Ctr. Frkf.)
Nach einer Meldung aus Serajewo  versuchten die-
Tage 750 Montenegriner bei dem Dorfe Lisac nach Dal¬

matien cinzubrechen. Die Truppe geriet zwischen ein Dop¬
pelfeuer von Geschützen und Maschinengewehren und

wurde, der „Frkf. Ztg." zufolge, bis auf den letzten
aufgerieben.

Montenegro erbittet von Frankreich
rlnterstntznng.

Sofia . 11. Nov. (Tel. Ctr . Vln .)
Nach einer hierher gelangten Meldung ist eine monte¬

negrinische Sondermission mit dem Prinzen Mirko nach
Bordeaux angegangen, um von der französischen Negierung
Militärische und finanzielle Unterstützung zu erbitten.

Wlederm eine truMBfeSeWeBna non ftttnra.
Budapest. 11. Nov. (Tel . Ctr . Frkf .)

Vor einigen Tagen sind abermals mehrere französische
dchifsc vor der Bucht von Cattaro erschienen. Gleichzeitig
p>urde ein Befcstigungswerk Cattaros vom Lowtschen aus
"schossen. Von 475 Schüssen  hat jedoch kein cinzi-
st? r das Werk getroffen. (Frkf . Ztg.)

Nom, 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)
, Aus Antivari wird gemeldet, es wimmle dort von
Û vzösischem Militär . In Podgoritza ist eine französische-vöarconi-Statiou erreichtet worden.

Die Türken in Aegypten.
Konstantinopcl, 11. Nov. (Tel . Ctr. Bln .)

.,,Tasvir -i-Eskiar " meldet: Die türkischen Truppen , ver-
^uigt mit den Beduinen , dringen siegreich auf ägyptischem
-ooden vor. Die Beduinen haben mehrere wichtige Po-
Utionen im Sturm genommen. Infolge der fortgesetzten
Zugriffe war der Feind gezwungen, die Stadt Nach ! zu
raumen,  die dann von den türkischen Truppen
besetzt  wurde.

Haag, 10. Nov. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
- Nach einem Telegramm aus Kairo  sagte der englische
Kommandant von Aegypten in seiner Proklamation , in
or er den Verzicht auf ägyptische Kriegsdienste aus
Eligiosen Gründen und wegen der Verehrung des Sultans

°usspricht, noch folgendes:
Obwohl von Kriegsbeginn an die osmanischc Rcgie-

J lttQ unter dem Einfluß unserer Feinde das internationale
'̂ ocht gebrochen hat, ergriff die englische Regierung keine
^cgcnmaßrcgcln , bis sie sich durch die militärischen Vor-Ereitungen der Türkei in Syrien , die sich gegen Aegypten
Achteten, und durch die Verletzung der ägyptischen Grenzen
„Urch Banden , sowie durch Angriffe der türkischen Marine
, "ter deutschen Offizieren gegen ein verbündetes Land,
azu gezwungen sah. England kämpft znm Schutz der Rechte

Freiheiten Aegyptens. (Wer lacht da!)

-... "Tausend Schritte !" hallte der Befehl fiir unsere Ge-
"Mkonnnanbcure und dann immer kurz aufeinander:
Achthundert. — sechshundert, — vierhundert Schritte !''■* VHjiycu , | v UJ» IJ v 11/
s.'p kam dies sehr unheimlich vor. Ich stieg einen Angen-auf die Ruderwclle und gewahrte dicht vor uns das
EMdliche Schiff, seinen scharfen Bug auf uns gerichtet und
a1} ungefähr zwölf Meilen Fahrt auf uns zufliegenö.
, Ewaff̂ ete Matrosen hingen an der Takelage und zeigten
M überall an seinem Deck. —
, "Klar zum Entern an Backbord!" kam bei uns das
^Mmando. Da im kritischen Augenblick etwas — das
utaUcrrcep — an unserem Ruder brach und der Feind
uz an Schnelligkeit zu sehr überlegen war , gelang es nicht,
o>er Kanonenboot so weit abfallen zu lassen, daß "er frei

, Uns vorüberschoß, und so traf er mit seinem Vorder¬
en unfern Schiffskörper etwas vor dem Großmast,
z,üblicherweise aber nur unter einem sehr spitzen Winkel.

heftiger Stoß , dem ein grausiges Krachen folgte, er¬
örterte den „Meteor". Unser Groß- imö Besanmast, viel
wwächer als die des Franzosen, brachen zusammen und
z?kien über Bord. Der am Bug befestigte Rüstanker des
'?1°nvet" hatte unsere Backbord-Großwantcn gefaßt und
z-^ Eriffen; der auf dieser Seite so plötzlich seines Haltes
,^ a»bte Großmast stürzte nach der Steucrbordseite und
zs.mn den Besanmast mit sich. Zwei Boote. Kutter und
3 welche am Backbord hingen, wurden durch den Zu-
tzMMenstoß selbst, ein drittes , die am Steuerbord hängende

durch den fallenden Großmast zertrümmert.
^ -während dieses kurzen Vorganges wurde von beiden

UEn mit Gewehren geschossen, außerdem warfen die
dj.?pöoseu von den Masten Handgranaten auf uns . Bei
fr' e in  nächster Nähe geführten Gefechte hatten wir zwei
njp " nb einen Verwundeten . Der Steuermann Carbon-
brin« Melcher neben dem Befehlshaber auf der Kommando-

siand, erhielt drei Chassepotkugeln und war nach
W !l ÖCtt  Augenblicken eine Leiche. Der Matrose Thomson

durch einen Granatsplitter , welcher sein ganzes
hinwegriß , getötet. Ein dritter wurde durch eine

UkEpotkugel im Kopfe verwnudet , die Doktoren haben
Hoffnung, i

rBf glitt schnell vorüber und befand sich bald sechs- bis
wundert Schritte hinter uns . Es war bereits im Um-

wiinunu , ihn durchzubringen.
ein Entern war nicht zu denken, denn das feindliche

Amelns!» «MAIMWW KriMgeW» .
Konstantinopel, 10. Nov. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Heute trafen hier, wie der „Tanin " meldet, 2000 moham¬
medanische Gefangene ans Dentschland ein. Es sind haupt¬
sächlich ehemalige französische Truppen aus Algier und
Tunis , die jetzt in den Reihen der türkischen Armee gegen
die Feinde des Islams kämpfen wollen. Dieser ersten Ab¬
teilung sollen noch weitere folgen.

6®eitern»er MtMstriültsatit im neutralenMan.
Berlin , 10. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Berichterstatter des „L.-A." in Athen meldet: Ich
erfahre aus gutuntcrrichtcter Quelle, daß die Diplomatie
des Dreiverbandes ihre Rnstrcngnngen in den neutralen
Balkanhanptstädtcn scheitern sieht.

Derselben Quelle nach lehnte Bulgarien cs ab, sich
gegen die Türkei zu erklären , obgleich ihm als Lohn vom
Dreiverband Thrazien mit Adrianopcl versprochen wurde.
Dies wird als Beweis angesehen, daß das Einver¬
nehmen Bulgariens mit der Türkei effek¬
tiv  ist,

Tsingtau.
Frankfurt , 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Tokio  wird gemeldet: Major Zimmermann
und fünf andere Offiziere  seien laut „Kokumin"
vor der Kapitulation , unbekannt wie, ans Ki aut sch au
entkommen  und befänden sich auf der deutschen Gesandt¬
schaft in P e ki n g in Sicherheit. („Fr . Ztg.")

Tokio. 10. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tcl .)
Der Fall von Tsingtau wird hier mit großen Fest¬

lichkeiten  gefeiert.

Mzum lebten Iran?Immen!
A » s dem Haag,  10. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

„Daily Mail " läßt sich aus Tientsin bestätigen, daß
während der Beschießung Mcyer-Waldcck, der Gonverncnr
von Kiantschan, verwundet wurde. Sein letzter Befehl, che
er in das Hospital gebracht wurde, war : „Bis znm letzte»
Mann zu kämpfen." _

Der Kolonialkrieg.
Paris , 10. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Der „Matin " meldet aus Bordeaux : Amtlich wird be¬
kannt gegeben, daß infolge der Operationen im Sangha¬
gebiet es den ' französischen Streitkräften im letzten Monat
gelang, die Deutschen aus dem größeren Teil des durch den
Vertrag vom 4. November 1811 abgetretenen Gebiets zu
verdrängen . Der Posten Primzu wurde am 28. Oktober
nach heftigem zweitägigem Kampf erobert.

Ät WiSt« IM tilpM.
London, 10. Nov. sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das Neutersche Bureau meldet ans Pretoria  vom
0. Nov.: Der Führer der AnsständischcnD c w e t gewann
Fühlung mit einer Abteilnng der Regle¬
rn  n gs t r u p p e n, die unter dem Kommando des Mit¬
gliedes der GesetzgebendenVcrsaMmlnng C r o n j e siand.
und zersprengte sie. Ein Sohn Dewets ist bei dem Gefecht
gefallen.

Ueber das Gefecht zwischen Dewet und Cronje wird
aus englischer Quelle ferner gemeldet:

London. 11. Nov. (Tel . Ctr . Vln .)
Ans Pretoria  wird gemeldet: Das Mitglied der ge¬

setzgebenden Versammlung, C r o n j e, verließ am 7. No¬
vember mit einem Negierungskommaudo Winburg , um
andere Kommandos in der Gegend zu sammeln. Dabei
stieß er auf General Dewet, der sich mit 2000 Mann in der
Nähe befand Dewet griff Cronje an mit dem Ergebnis,
daß Cronje 20 Buren , darunter 11 Verwundete, gefangen
nahm. Dewet erhielt jedoch Verstärkungen und holte die
Gefangenen wieder zurück.

drehen begriffen, um uns , die wir unsere Maschine augen¬
blicklich nicht gebrauchen konnten, da die Takelage des
Großmastes sich in der Schraube verfangen hatte , womög¬
lich von der Steuerbordseite durch einen neuen Anlauf in
den Grund zu bohren. Aber wir kehrten, so schnell es eben
unter so mißlichen Umständen geschehen konnte, dem Feinde
die Breitseite zu und unsere Geschütze gaben Feuer . Jeder
Schuß traf Die erste Granate fegte über sein Deck und
muß daselbst krepiert sein. ' Die zweite schlug in sein
Hinterteil und barst in der Kajüte des Kommandanten: die
dritte endlich, ein Hauptschuß des gezogenen Vicrund-
zwanzigpsünöers, ging ihm mitten ins Herz. Sie schmet¬
terte in die im innersten Raume geschützte Maschine und
sprengte die Kessel.

Fm Nu war der „Vouvet" tu eine mächtige Dampf¬
wolke gehüllt: er schien zu brennen . Ein kräftiges freu¬
diges Hurra erschallte von den Lippen aller der Unsrigeu.
Wie schade war cs, daß wir unsere Maschine noch nicht an-
gchcn lassen konnten, um den „Vouvet", der schleunigst
Segel setzte und mit günstigem Winde nach dem Hafen ab-
hiclt, zu verfolgen und ihm den Rest zu geben. Wir
feuerten ihm, nachdem wir unsere Geschütze von verwor¬
renem Tauwerk, welches auf sie gestürzt war , befreit hatten,
noch einige Kugeln nach, von denen eine noch seine am Heck
hängende Rettungsboye hinwegritz.

Es war Uhr, als ein Schuß vom spant,chen
Admiralichitf fiel, zum Zeichen, daß der flüchtende Franzose
die Neutralitätsgrenze überschritten habe. Darauf stellten
wir unser Feuern ein. Die Granate , welche so rechtzeitig
in die Maschine des „Bouvet" fuhr , rettete uns aus großer
Gefahr und verschaffte uns zugleich den Sieg.

Nachdem unsere Schraube klar gemacht morden war,
dampften auch wir dem Hafen zu. Als wir an den spani¬
schen Kriegsschiffen vorüberliefen , erkundigte sich der Ad¬
miral , wie viel Tvde und Verwundete wir hätten. Nach
ungefähr einer Viertelstunde hatten wir die Forts erreicht.
Dieselbe Menschenmenge, wohl an die achtzigtausenö Köpfe
zählend, begrüßte uns an der Einfahrt des Hafens, wieder
und immer wieder Hurra und Victoria rufend. Den
„Bouvet", der sich von einem Schleppdampfer hatte in den
Hasen bugsieren lassen, sollen Nur Wenige so teilnehmend
begrüßt haben. Wir ankerten nur eine Kabellänge von
ihm. Kaum lagen wir fest, so umringten Hunderte von

Die Seeschlacht bei St . Maria.
Ans dem Haag, 10. Nov. (Tel. Ctr. Frsrt .)

Die chilenische Regierung entsandte das Transportschiff
„Maipo" sowie die Rote Kreuz-Schiffe „Valüivia " und
„Philos " mit Acrzten, Pflegerinnen und einem Kaplan,
um die Küste nach Uebcrlcbenöen des Kampfes abzusuchen.
— Der deutsche Dampfer „P r i n z E i t e l", mit Kohlen und
Proviant beladen, hat Valparaiso verlassen.

Die „Glasgow " geborgen?
Rom, 10. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Die Agencia Stefani meldet: Der englische Kreuzer
„Glasgow " ist nach Puerto Monte,  450 Seemeilen süd¬
lich von Valparaiso , geflüchtet. (Eine Bestätigung liegt
noch nicht vor. Schristl.)

(Sine Werwe« IW Berlin» .
London, 10. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)'

Die englische Verlustliste vom 1. November (englische
Niederlage an der chilenischen Küste) verzeichnet Offiziers¬
verluste 17 Tote, 68 Verwundete und 17 Vermißte . (Man
muß sich über diese Verlustliste um so mehr wundern , als
noch soeben halbamtlich mitgeteilt wurde, daß bisher kein
Schiff von dem geschlagenen englischen Geschwader die Küste
erreicht habe. Es kann sich also nur um Vermutungen
handeln. Schristl.) _

Opfer der Seeminen.
Rotterdam , 10. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)

Der norwegische Dampfer „Pluton ", mit Weizen an
Bord , von London nach Kristiania fahrend, ist bei Bar-
mouth auf eine Mine gestoßen und gesunken. Die Mann¬
schaft wurde gerettet.

London, 10. Nov. (Tel ., Ctr . Bln .)
Der britische Dampfer „Atle" ist auf eine Mine ge¬

stoßen und gesunken. Sechs Mann von der Besatzung wur¬
den in Aarmouth gelandet.

Bankettschwätzereierr.
London, 10. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die gestrige Lvrdmayor-Prozession trug militärisches
Gepräge. Zum ersten Male nahmen auch Abordnungen
aus Kanada, Neuseeland und Neufundland daran teil . An
dem am Abend abgehaltencn Bankett hielten Asquith , Bal-
four, Churchill und Kitchener Ansprachen. Kitchener
rühnkte die englischen Truppen , die sich auf dem Kontinent
schlügen, und drückte dann seine Bewunderung für d!e
ruhmreiche französische Armee  aus . Er fßfite
it. ci.: Unter Leitung Joffres , der nicht nur ein großer Füh¬
rer , sondern auch ein großer Mann ist, können wir Ver¬
trauen auf den endgültigen Sieg haben. Ferner zollte Lord
Kitchener den russischen Armeen  Anerkennung , die
unter dem Befehl des Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch
einen Sieg von größtem strategischen Werte davontrngen,
ferner der belgischen Armee, die unbegrenzte Bewunderung
wegen ihrer glänzenden Verteidigung erwecke, schließlich
den Armeen Japans , Serbiens und Montene¬
gros  für ihre heldenhaften Taten . Der Minister fuhr
fort : Wir verfügen über außerordentliche Hilfsquellen an
Menschen und Material , wie besitzen einen wunderbaren
Schwung, der an eine Niederlage nicht glauben läßt . Un¬
sere Verluste waren ernst: aber weit entfernt , die Begeiste-
dcs englischen Volkes zu vermindern , trugen sie im Gegen¬
teil dazu bei, den Mut unserer jungen Männer zu entflam¬
men. — Indem Lord Kitchener auf die vernichtenden
Kriegsmaschinen zu sprechen kam, mit denen die Feinde sich
so sorgfältig versehen hätten, sagte er, die, welche' das Da¬
tum des Krieges im voraus festsetzcn. haben einen beträcht¬
lichen Vorteil über die anderen. Weiter sagte Kitchener:
Abgesehen von den kolonialen Kontirrgen-
t e n, erwarten jetzt, über 1250000 Mann das er sie
Zeichen zum Ab rü ck en.

Der französische Botschafter  sprach dann na¬
mens der Botschafter der verbündeten Mächte. Er erin¬
nerte daran , daß Frankreich niemals kriegerische Hinter¬
gedanken genährt und alle Anstrengungen gemacht yattc.
einen Konflikt zu vermeiden. Der Botschafter fuhr dann
fort : Europa erlebte einst Einfälle von Barbaren , aber was
es bisher niemals sah, eine von Gelehrten als Dogma
ausqerichtetc und gelehrte sowie von der geistigen Elite ge-

rnmmmS ,»

Boten unser Schiss oder besser unser jetziges Wrack:
Deutsche, Spanier , Angehörige aller Nationen kamen an
Bord , um sich unser Kanonenboot zu besehen und uns Glück
zu wünschen zu unserem Siege.

Unsere deutschen Landsleute brachten Eis für den ver¬
wundeten, welcher noch am Abend in das Lazarett gebracht
wurde, wo, wie man uns versicherte, ihm die beste Pflege
zuteil werden würde. Ich war sehr ermüdet von den An¬
strengungen des TagcS, aber die angenehme Nachricht, daß
sogar die Spanier und überhaupt ganz Havanna — natür¬
lich mit Ausnahme der daselbst wohnenden Franzosen —
uns als Sieger betrachteten, außerdem auch die schönen
Havannazigarren , deutsches Bier und guter Wein, welche
Sachen man uns massenhaft an Bord brachte, hielten mich
wach. Bis elf Uhr nachts blieben unsere Freunde an Boro
und wir erfuhren von ihnen, daß die Franzosen fünf Ver¬
wundete ans Land geschickt haben sollten, daß ihnen beim
Springen der Kessel zwei Maschinisten total verbrüht
waren und daß sie in Sec zwei Tote über Bord geworden
hatten. Ueber dieses unzeremonielle Begräbnis , ihrer Ge¬
fallenen wird noch eine Untersuchung angcstellt werden, da
cs auf neutralem Gebiet geschehen ist. Außerdem batte der
„Bouvet" von seinem Fockmast Bramstenge und Raa ver- i
loren . Seine Mannschaften sangen die Marseillaise und
andere Lieder, wir aber verhielten uns ruhig , um unsere
Toten zu ehren.

Am Morgen des 10. November wurden wir auf Befehl
des GLneralgouverneurs von Cuba von einem Dampfer
nach den am Ende des Hafens liegenden spanischen Kriegs¬
schiffen geschleppt. Bald klärte sich jedoch der Irrtum auf.
Nicht der „Meteor", sondern der „Bouvet" sollte dorthin
unter die Aufsicht der Spanier gebracht werden, und infolge
dessen wurden wir wieder an die andere Seite des Häsens
bugsiert, wo wir unö vor Anker legten.

Später trafen wir unsere Vorbereitungen zu der Be¬
erdigung unserer Gefallenen. Am Nachmittage fand die¬
selbe statt. Ein langer Zug , dem die norddeutsche Flagge
vorangetragen wurde, bewegte sich nach dem Friedhofe. In
zwei prächtigen Leichenwagen wurden die Toten gefahren.
Die Kosten des Begräbnisses, welche die hier ansässigen
Deutschen tragen , belaufen sich auf ungefähr zweitausend
Taler : jedes Grab allein kostet sünf- bis sechshundert Ta-
ler. Außcrdm sammelten unsere Landsleute noch am sel-
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predigte Barbarei , eine Barbarei , die durch Wissenschaft
vermehrt wurde, eine schulmeisterlicheBarbarei . Diese
Lehrer der Brutalität hatten geglaubt, alles zu vermögen,
aber sie hatten nicht vorausgcsehen, daß sie an dem Gewissen
der zivilisierten Welt Widerstand finden würden . (Die Lüge
dieses ganzen hohlen Phrasenschwalles zerplatzt an der
amtlich festgestellten Benutzung von Dum -Dum-Geschossen
durch die Feinde. Schristl.)

Dum -Dum.
Zu diesem peinlichen Thema, das unsere Militärbe¬

hörden noch beschäftigen dürfte , wird von einem Erlaß des
Etappcn-Jnspektors von Cambrai Kenntnis gegeben, das
Itt deutscher und französischer Abfassung in der Stadt ver¬
breitet wurde und folgenden Wortlaut hatte:

„Englische Kriegsführung.
Jedem — Soldaten und Einwohnern — ist cs gestattet,

unter Aufsicht der Wache dais ausgestellte englische Gewehr
und eine Anzahl Dum -Dum -Geschosse, wie sie mit abge-
brochnen Spitzen in den Taschen der englischen Patrouillen
gefunden werden, zu besichtigen.

Der Bleikcru der Patrone besteht aus zwei Teilen , die
durch den Stahlmnntcl zusammengehalten werden. Durch
das Hineinsteckender Geschotzspitze in das Loch der Maga¬
zinsperre und durch leichten Druck bricht die Geschotzspitze
ab,' die Patrone wird zum Dum -Dum -Geschoß.

Das ist die roheste Art der Kriegsführung.
Das Dum -Dum -Geschoß ist zum Schutz des Menschen

gegen die Bestien Asiens und Afrikas erfunden. Ein
Schutz soll das größte Tier zerreißen.

Die Haager Konvention verbietet ausdrücklich die Ver¬
wendung solcher Moröwcrkzeuge gegen Menschen.

Die Anwendung der Dum -Dum -Geschosse zeigt, auf
welch niedriger Stufe das „Kulturvolk " der Engländer
steht.

Cambrai, den 30. Oktober 1914.
von Hellingrath,

Generalleutnant und Etappen-Jnspekteur.

Die« mW MgMW.
Budapest, 11. Nov. (Tel . Ctr . Bln .)

Die von der ungarischen Regierung aufgelegte Kriegs¬
anleihe zu 6 Prozent , rückzahlbar in 5 Jahren , hat den
denkbar größten Erfolg . Bei denjenigen Banken, bei wel¬
chen die Zeichnung erfolgen kann, herrscht großer An¬
drang.  Es ist anzunehmen, daß der Zeichnungstermin
abgekürzt wird , da der aufgelegte Betrag (500 Mil¬
lionen Kronen)  in Kürze erreicht sein wird.

Etwas Helleres in ernster zeit.
Aus dem Haag, 10. Nov. (Tel . Ctr . Frfrt .)

Eine sehr bedeutende französische militärische
Autorität hat i» der „Daily Mail"  genau aus¬
gerechnet, wie lange der Krieg noch dauern wird, voraus¬
gesetzt daß die Deutschen „keine Fehler " begehen. Er teilt
den Krieg in sechs Perioden : Der Kampf um Calais ist
nach Meinung des „Daily Mail "-Sachverständigcn Ansang
Dezember beendet, der Kampf an der Maas Anfang Mai
1918 und derjenige am Rhein im Februar 1916. Der Marsch
nach Berlin und der Friedensfchlutz werden 1917, also in
drei Jahren , erfolgen. _

Deutschfeindliche Lügen.
Berlin , 10. Nov. (Amtlich.)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Das
tu Amsterdam erscheinende Blatt „Tijö " brachte unter dem
16. Oktober aus Maastrich die Mitteilung eines Bericht¬
erstatters,  worin dieser behauptet, er sei am 9. Oktober
mit einem Zug , in welchem etwa 2000 Verwundete befördert
worden seien, auf der Station Landen in Belgien zwischen
Thienen und Warem eingetroffen. Hier sei zur Speisung
der Verwundeten ein Aufenthalt von vierzig Minuten ge¬
wesen. Auf dem Bahnhof auf- und niedergehend, habe er
gesehen, wie sich vor einem der letzten Wagen des Zuges
zweihundert bis dreihundert deutsche Soldaten , Leichtver¬
wundete und Leute von der Besatzung in Landen, , in
tobenden Beschimpfungen  gegen drei in dem
Wagen liegende, schwcrverwundcte Engländer ergingen,

den Hungernden Tassen mit dampfender Suppe von ferne
zeigten und sie elendiglich darben  ließen . Man habe
ihnen auch unter Hohnlachen die Gewehre entgcgengehalten
und ans sie g e sp i e n.

Diese Behauptungen des Berichterstatters der „Tijd"
haben zu einer Untersuchung durch die zustän-
dige Behörde  Anlaß gegeben. Hiernach ist über die
angeblichen Vorgänge auf dem Bahnhof Landen folgendes
fcstgestcllt worden: Am 9. Oktober ist kein Zug mit 2900
Verwundeten in Landen eingctrosscn, sondern nur kleinere
Transporte , deren genaue Stärke aus dem Verpflegungs-
bericht hervorgeht. Ansammlungen von 2—300 Soldaten
an dev Wagen konnten nicht Vorkommen, weil die Posten
die Anweisung haben, die Rampe frei zu halten . Außer¬
dem findet sich regelmäßig ein Offizier von der Bahnhofs-
kommandantnr bei der Abfertigung eines Verwundeten¬
zugs ein. Es ist nnmöglich, daß die Soldaten ihre Gewehre
auf die Engländer anlegten, weil die Mannschaften, welche
in der Speisehalle beköstigt werden, und die Bedienungs¬
mannschaften stets ohne Waffen sind. Andere Sol¬
daten haben keinen Zutritt.  Die Engländer sind
weder geschlagen, noch gestoßen, noch bespien worden, son¬
dern es ist ihnen ein Teller warme Suppe an -
geboten w o r d e n, dessen Annahme zwei von
ihnen verweigerten.  Dies ist durch Ilnsfagcn von
den Beteiligten bestätigt.

*

Kristiania , 10. Nov. (Tel ., Etr . Bln .)
Der Pariser „Matin " telegraphiert : Man beschäftigt

sich hier viel mit dem Auftreten Kaiser Wilhelms während
seines letzten Aufenthalts in Belgien und Norüsrankrcich.
Der Kaiser fuhr in einem grauen Auto und trug graue
Uniform. Er verteilte an die Soldaten , die sich im Kampfe
gegen die Engländer besonders ausgezeichnet hatten, das
Eiserne Kreuz. Der Herzog von Württemberg begleitete
ihn. (Wenigstens erkennen die Feinde jetzt die' Lügen ihrer
Presse, daß der Kaiser sich noch recht frisch und wohl unter
seinen Truppen befindet, daß er sich also nieder aus Ver¬
zweiflung über furchtbare Niederlagen erschossen hat, noch
durch das revolutionäre deutsche Volk getötet worden ist,
noch sich in einer Heilanstalt für Gemütskranke befindet.
Schristl.)

71. Verlustliste.
Auszug sür den VerbrcitnngSbezirk unseres Blattes.

Rcscrnc-Jnfantcric-Rcgimcnt Nr. 80.
2. Bataillon, Oberlahnstein.

Trciuilon am 24., OchcS act 30. 8., Scrmaizc IcS BainS und Mogucvillo
am 8., Ecrnoy cn Dormois am 8., 1»., 10. und 20. und Villa sur Tourte,

am 7., 40., 11., IS., 10. und uom 20. bis 27. 0. 14.
8. Kompagnie:  Webri ». Ncinbard Wengandt, bin.:

Wchrm. Kolk, um.; Webrm. Noos, vm.: Wehrm. Schrantk, tun.:
Wekrm. Rückert, vm.: Wehrm. Paul. Fischcndorf. vm.: Webrm.
Schönleber, vm.: Wehrm. Schmitz2.. Klcin-Büllersbeim, vm.:
Wehrm. Stutz, SchiniÄcrin, vm.: Webrm. Kern, vn:.: Wekrm.
Schmitt, vm.: Wehrm. Ambach, vm.: Wehrm. Winkler, vm.:
Webrm. Sturm, vm.: Wehrm. Walter, vm.: Wehr. Peter Becker,
vm.: Webrm. Meckel, vm.: Webrm. Knob. vm.: Webrm. Thomas,
vm.: Wehrm. Götter, vm.: Webrm. Stark, vm.: Wehrm. Kunze,
vm.: Webrm. Decker, vm.: Webrm. Klavver, vm.: Webrm.
Gerner, vm.: Wehrm. Gerhardt, vm.: Wchrm. Weber, vm.:
Äcürm. Bamberger. vm.: Wekrm. Johann Ott, Fraucnstcin.
vm.: Webrm. Müller, vm.: Webrm. Haas, vm.: Webrm. Feld,
vm.: Wekrm. Demant, vm.: Webrm. Conraüi. vm.: Wchrm.
Burkbardt. vm.: Webrm. Hoffmanm vm.: Wehr. Ott, vm.:
Wchrm. Püilivv Unkelbach, vm.: Wchrm. August Reib, Franen-
stcin, vm.: Webrm. Ludwig Rübl. vin.: Wchrm. Friedrich Mar¬
tin, vm.: Webrm. Jakob Hirschocbs. Winkel, vm.: Res. Hoch. Karl
Haas. Wiesbaden, vm.: Webrm. Fritz Wagner. Dotzheim, vm.:Wcbrni. Christ. Hironimns, vm.: Webrm. Amandns Vogelsang,
vm.: Ncs. Phil. Dillitz, Fraucnstein, vm.: Res. Peter Gieben,
vm.: Res. Georg Wickel. Wackernbeini. vm.: Res. Aua. (Gebhardt,
Biebrich, vm.: Rei. Willi. Gilles. Biebrich, vm.: Webrm. Job.
Gerhard, vm.: Gefr. Job. Gg. Bester, Hausen, vm.: Res. Karl
Stamm, Breckenbeim, vm.: Webrm. Peter Hofmann. Frauen-
stcin, v>n.: Gefr. Karl Martin, Biebrich, vm.: Ncs. .Karl Schcl-
serer. Masienbelm. vm.: Wehrm. Karl Schäfer, Wiesbaden, vm.:
Res. Ludwig Rücker. Heringen, vm.: Webrm. Melchior Meckel,
Geisenheim, vm.: Webrm. Wilbelm Diebl, Dotzbeim, lv.: Webrm.
Emil Eckert. Wiesbaden, ariallen: Webrm. Wilb. Prinz. Wies¬
baden, lv.: Webrm. Adam Bliard, vm.: Webrm. Karl Knist, vw.:
Webrm. Jakob Weis. Hobenstein, vw.: Webrm. Emil Ballienr,
Wiesbaden, viv.: Webrm. August Bester. Bürstadt, vw.: Webrm.
August Müller, Holzhausen. vw.: Wchrm. Georg Coridas. vw.:
Webrm. Martin Kemvenicb. vw.: Geir. Job. Georg Bester.
Hausen, vw.: Utm. Karl Christ. Klärner, Dickschied, vw.: Webrm.
F. Ringelstein. Lorck, vw.: Webrm. Zuckschwerbt, vw.: Wchrm.
Götzelmann, vw.: Wehrm. Wilb. Back, vw.: Webrm. Stieglitz,
viv.: Webrm. Vorstadt, vw.: Webrm. Scbaaf, vm.: Utffz. August
Tülel. Wiesbaden, gefallen: Webrm. Casvari, vw.: Wchrm.
Brand, vw.: Webrm. Fahrcnbcrg. vm.: Webrm. Hcrm. Sattler,
Schicrstein. vw.; Wehrm. Friedr. Wilb. Grün, Wiesbaden, vw.;
Webrm. Faller, vw.: Webrm. Hrch. Sennemann, vw.: Utffz. Jo-
bann Hübnerfeld. Hillscheiü. vw.: Utffz. Karl Schäfer. Well-
münster, vw.: Webrm. Nik. Stricht, vw.: Wehrm. Vinzenz
Sturm, vw.: Webrm. Job. Kaiser, Hauken, vw.: Gefr. Franz
Linder, Ebdersbcim. vw.: Bcbrii> Frz. Josef Ott, Frauenstein,
vw.: Res. Lndm. Karl Witzln, Holzhausen, vw.: Res. David
Hegerle, vw.: Res. Max Hindorf, nw.: Gesr. Aua. Karl Rei-
ninaer. Sonnenbcrg, vw.: Gefr. Job. Karl Wilb. Schneider,

Sonnenberg, vw.: Webrm. Fr . Mittelbach, vw.: Res. Ludwig
Etz, Wiesbaden, vw.: Res. Eduard Klärner, vw.: Webrm. Aug-
Diebl, vm.: Wehrm. Wilb. Bücher. Görsrotb, gefallen: Webrm.
Karl Branbscheidt, Aßmannsbausen, vw. ,

Mas ch inengeweb r - Kompagnie:  Schütze JullUS
Krist, Wiesbaden, lv.: Schütze Joseph Kratz, Rübesbeim, lv.

Landwcbr-Jnfaüteric-Regiment Nr. 80, Wiesbaden.
1. Bataillon. _

Laocliuc am 3. 9., Chaumc de Lujsc am 10. uud 19., Eckericher tzihc a>q
8., 14. und 19. und Leberan am 19. 19. 11.

2. Kompagnie:  Webrm . Karl Gerbardt, Strinztrinst
tatis, gefallen: Webrm. August Weber 1., Laufenselden, gefallen.

Jnfantcric-Regimcnt Nr. 87. Mainz.
Vrimout uud Loivrc am 17. und 18., Erchcu und Solentc vom 22. bis 29. 9-

und Noye vom 1. bis 11. 19. 14.
Stab:  Oberst Oltmann, lv.

1. Bataillon. . ^ ,1. Kompagnie:  Nef . Karl Fischer, Nastätten, lv.: Rest
Karl Gratz, Habnstätten, lv.: Utffz. d. R. K. Friedenberg, Cron-
berg, lv.: Webrm. Wilbelm Volk, Kl.-Schwalbach, gefallen,
Musk. Karl Linck. Nastätten, lv.: Muök. Georg Hetz, Oberlieder-
bacb. Iv.: Musk. Karl Dünker, Mainz, gefallen: Vizefeldw. Vai.
Kaltenbach. Hochücim, lv.: Cicfr. Adolf Bausch, Arnoldsheim,
lv.: Musk. Johann Linder, Ettersheim, lv.: Musk. Ernst 3eltz>
Nordhofen, lv.

2. Kompagnie:  Utffz. Adolf Zundel, Eltville, lv.: Musst
Willi Belz, Weilmunster, schwv.: Res. Willibald Altstäöter. Ems-
vm.: Gefr. Jakob Lunzius, Breitenau, gefallen: lltffz. Pani
Müller, Oberreifenberg, lv.: Musk. Karl Weimann, Nastattcn,

3. Kompagnie:  Musk . Jakob Moleler, Caub, lv.: Rest
Peter Becht, Schlotzboru, gefallen: Res. Wilbelm Philipp, Webr-
stadt, gefallen: Webrm. Plnlivv Klein, Mainz, gefallen: Webrm-
Christian Stüber. Nastätten, lv. _ _ ri ..4. Kompagnie:  Tamb . Wilbelm Dörr 1., Bleidenltam,
vm.: Musk. Johann Kungcr, Riidesbeim, lv.: Gefr. d. R. Hrm-
Graf, Schönbcrg. vm.: Musk. Karl Gasser, Wiesbaden, lv.

2. Bataillon.
5. Kompagnie:  Utffz. Alfred Cunz, Rambach, lv.: Utnst

Friedrich Metz, Mainz, lv.: Res. Alois Ludwig 1., Höhr, lv-,
lltffz. August Henrici, Steinfischbach, gefallen: Musk. Christov»
Josbächer. Cronbcrg. lv. ^ „ r r6. Kompagnie:  Utffz. Julius Kimvel, Caub, lv.: Musst
Jakob Kratz. Rübesbeim. lv.: Musk. Andreas Ernst. Kirdori,
lv.: Res. Karl Kilian. Wirges, gefallen: MuSk. Georg Weber,
Kirdorf, lv.: Musk. Adolf Scheov, Wallrabenstein, lv.; Must-
Josef Klein 1., Rauentbal, lv.: Gefr. Peter Svring, Geisenheim,
lv.: Musk. Ludwig Weil 2., Schwalbach, gefallen: Musk. August
Wolf, Wallau, gefallen: Musk. Jakob Lind, Evvstein, Iv.: Rcl-
Jobann Schlotter, Staudt, vm. c7. Kompagnie:  Musk . Rudolf Gciicl, Lierschied, schwv..
Offz.-Stellv. Vizefeldw. Ludwig Ovvcrmann, Kaltenholzbaulen,
gefallen: Utffz. Wilhelm Krämer. Wirbelau, gefallen: Musst
Heinrich Bös, Eisenbach, gefallen: Musk. Wilb. Jüngels , Nieder
josbach, lv.: Musk. Karl Kisicl, Mainz, vm.: Musk. Hrch. puck,
Hochheim, vm.

8. Kompagnie:  Gefr . Peter Stangcr. Sindlingen, m
fallen: Musk. Will,. Etz 1., Sonnenberg, gefallen: Gefr. Ka»
Frenmutb, Wcrscknu, gefallen: Res. Wilb. Gelles, Nastätten, lv-,
Musk. Ludwig Wallmach, Prehberg, lv.: Musk. Franz Waw,
Pretzberg, lv.: Webrm. August Dauer, Bogel, schwv.: Gefr. "•
31. Adolf Maxeiner, Schweigbausen, lv.: Musk. Adolf Müller j*Strinzmaraaretbac, lv.: Res. Karl Hommrich, HelferSkirckc»,
gefallen: Gefr. d. R. Peter Diebl. Horressen, lv.

3. Bataillon. ,
9. Komuagnie:  3 !es. Roth 3., Wiesbaden, schwv.: Rest

Wcber. Wiesbaden, schwv.: INusk. Jung , Altassenbeim, schŵ:'Eini.-Freiw. Gefr. Kahn, Mainz, gefallen: Offiz.-Stellv. Ott"
Velde, Diez, schwv.: Musk. Müller 4., Arzbach, schwv.: Rc>-
Fiedlcr. Wiesbaden, schwv.: Res. Müller 3., Wiesbaden, schwv.

10. Kompagnie:  Res . Adam Ernst, Nicderjosbach, fle
fallen: Musk. Franz Stoll, Geisenheim, lv.: Musk. Joban»
Zimmet, Born, schwv.: Gefr. ö. 3l. Wilb. Veite, Wiesbaden, lm-
Res. Herm. Meyer, Wiesbaden, schwv.: 3tes. Hrch. Hölz, Wiesbaden, schwv.: 3tes. Johann Mund, Wiesbaden, schwv.: MuSt-
Hrch. Ilabrmann, Sochbcim, schwv.: Res. Hrch. Sisiold, Wies
baden, lv.: Res. Wilb. Gerhardt. Neuhof, lv.: Res. Otto Kleb»'.'
Wiesbaden, lo.: lltfiz. d. 3!. Friedrich Ernst. Wiesbaden, lv--
Gefr. d. 3!. Rudolf Jakob, Laufenselden, schwv.: Utsfz. d. R-
.Emil Müller. Wiesbaden, schwv.: Musk. Heinrich Hies, Wms
baden, schwv.: Musk. Friedrich Klein, Oberlahnstein, vm.: 3" ''
Friedrich Fließ, Wiesbaden, vm.

11. Kompagnie:  Eini .-Freiw. Utffz. Wilb. Gabel, M"
dcrsbausen, gefallen; 3icst Wilbelm Älloog, Freiendiez, gefallen'
Musk. Cleorg Sicufdi, Diez, lv.: Musk. Oskar Christ, Wiesbaden
lv.: Res. Hrch. Meffert, Steinsberg. gefallen: Res. August Hon.
mann, Diez, gefallen: Res. Josef Becker2.. Montabaur, gefallen'
Gefr. d. R. Otto Klecmann, Wiesbaden, lv.: Musk. Stanislaus
Svitzborn, Oberelbert, lv.: 3tcs. Aus. Michels. Marienrachdom»
lv.: Res. Wilb. Figenser, Birlenbach, Iv.: Res. Gustav Kam«
Wiesbaden, lv.: Res. Pbilivu Ott, Frauenstcin, Iv. „

12. Kompagnie:  SJlugf. Philipp Vollmer, Mittelbe«":
gefallen: 3Nusk. Wilb. Müller 4., Panrod, lv.: Res. Adcw
Schmitt. Zorn, Iv.: Res. Emil Bester, Wambach, lv.: 3W. Zech'
Selters. Iv.: 3?ef. Peter Lebensky, Atzmannshansen, lv.: Re>-
.tzcinrich Brubl, Biebrich, lv.: Res. Scrm. Weber 1.. Wiesbaden,
lv.: Gefr. d. R. August Bondorf, Burgschwalbach, lv.

Rundschau.
Festsetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln.

Wie unser Berliner -̂Korrespondent von unterrichteter
Seite hört , sind die Besprechungen von Vertretern ^

Bett Abend ungefähr zweitausend Taler für die Hinterblie¬
benen der Toten . — So ehren unsere deutschen Brüder
ihre gefallenen Helden im fernen Lande. G. Z.

Ser KMttÄll im UW.Mt&eater.
Wie in allen Jahren , begingen auch diesmal wieder die

deutschen.Bühnen den 10. November, Schillers Geburtstag,
in festlicher Weihe. Aber mehr als in gewöhnlichen Zeit¬
läuften mußte der Schiller-Tag 1914 in allen Landen, soweit
die deutsche Zunge reicht, ein dankbares Geschlecht zu be¬
geisterten Huldigungen anregen , mußten wir des Schöpfers
unserer größten Dramen in Andacht eingedenk sein. Ist
es doch sein Geist und sein Feuer , an dem sich deutsche Hin¬
gebung und Opferwilligkeit im gegenwärtigen Krieg zu
großen Taten entzündet und entflammt haben. Kant, Fichte
und Schiller — dieses Dreigestirn idealer Lebensauffassung
hat in uns den sittlichen Imperativ des Pflichtbewußtseins
gepflanzt. Kant , der Denker, Fichte, der Lehrer, Schiller,
der Dichter. Und dieser ist's erst, der in seinen Werken
dem Kantschen Idealismus zum breiten Rahmen verhalf,
in seinen Versen das ganze Volk hinritz und zur Höhe mit
empurzog, zu jener lichten Höhe, wo das Gute, das Edle
gedeiht. Wo unsere Seelen von der Niedrigkeit des Zlll-
tages sich erholend, adelige Gesinnung schöpfen, um dem
ähnlich zu werden, zu dessen Gedächtnis Goethe, der Olym¬
pier, die Verse prägte:

Und hinter ihm in wesenlosen Scheine
Lag, was uns alle händigt, das Gemeine.

Das alles sind Worte, wie wir sie auch im Frieden un¬
zählige Male schon gebraucht haben. Jetzt aber, wo die
Kriegsfackel entbrannt ist. tritt der größere Ernst hinzu,
wird ihre Wahrheit zur lodernden Tat erhöht. Und der
3?ationaldichter wird zum Herold all unseres Denkens und
Empfindens , der die unvergänglichen Worte geprägt, „Wir
wollen sein ein einzig Volk von Brüdern ", fcner Spruch,
der zu Beginn dieser Kriigstage zum Riesenstrvm gewor¬
den, das ganze Volk aufrief, und zur Einheit des Handelns
zusammenfügte. Sticht minder im Sinne jener anderen

Verse, die jetzt mit dem Fortschreiten des blutigen 3tin-
gens, immer mehr zum Leitspruch der deutschen Gegenwart
sich verdichten: „Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr
Alles freudig setzt an ihre Ehre". Indes , diesem, das
Höchste in uns auslösenöen Aufruf , Haben wir alle die
Frieöensjahre zugejnbclt in der „Jungfrau von Orleans"
und im „Wilhelm Teil". Was ivir gestern im Königlichen
Theater zum Gedächtnis Friedrich v. Schillers empfingen,
„Die Braut von Messin  a", dies Drama ist's, in
dem vom ersten Satz bis zur letzten Zeile den Zuhörer —
trotz heterogenem .Inhalt — die Bedeutung der Jetztzeit
mehr als einmal in poetischer Verklärung mahnend laut
wird . Wer könnte wohl die geflügelten Worte beim Auf¬
gehen des Vorhangs:

Der 37ot gehorchend, nicht dem eigenen Triebe
ohne innere Bewegung in Hinblick auf den, dem deutschen
Volk aufgezwungenen Kampf vernehmen. Und wer wird
ohn' Verständnis für bas . was über alleit mörderischen
Kämpfen dieses Weltkrieges als deutsches Astotto schweben,
sic wie eine unersättliche Forderung nach Vergeltung über¬
dauern wird, die Schlutzverse des düsteren Spiels mit
hinaus nehmen ins Leben:

„Dies eine fühl ich und erkenn es klar:
„D a s Leben i st der Güter h ö ch ste s nicht,
„D e r U c b e l größtes aber  i st die  Schuld ."

So ist „Die Braut von Messina" mit diesem ihrem An¬
fang und Ausklang in unmittelbarster Berührung mit der
alleinigen Aufgabe unserer Tage ; und Millionen Deutsche,
vor dem Feinde stehend, wiederholen mit dem Dichter und
geloben es: Das Leben ist der Güter höchstes nicht— das
ganze Volk ist durchdrungen von der Wucht des Nachsatzes,
die England , den perfiden Anstifter des endlosen Blutver¬
gießens zu Buden schmettern muß nach gtecht und Gerech¬
tigkeit: „Der Ucbel größtes aber ist die Schuld".

Doch dem Kriege selbst weiht Schiller in seiner „Braut"
durch öett Mund des einen Chorführers (Manfred ), die
heute zur mächtigsten Wahrheit angeschwollcnenSätze:

Denn der Mensch verkümmert im Frieden.
Müßige 3kuh ist das Grab des Muts.
Das Gesetz ist der Freund des Schwachen.

Alles will es nur eben machen,
Möchte gern die Welt verflachen:
Aber der Krieg läßt die Kraft erscheinen.,
Alles erhebt er zum Ungemeinen

In gehobener Stimmung erbaute sich gestern Abe^im Hvfthcater eine hingerissene, andächtige Zuhörersch"'
an der wunderbaren Schönheit der Sprache dieses Draistst̂ 'erfreute man sich dieser vorahnend die Wahrheit kündendc"
Rede auf den Krieg, und war von Dank erfüllt für das
hohe Können der Künstlerschar, die uns zu Schillers ®e
öächtnis das Fest bereitete. ***

Kleine Mitteilungen.
Der Nestor der deutschen Naturforschung, der

Bürger Professor August Weismann,  ist gestorben.
17. Januar 1834 geboren, hatte er im vorigen Winter unt"
Teilnahme der gesamten gelehrten Wdlt seinen 80.
burtstag begehen können. Weismann galt als der "
dcutenöste Darwinist der Gegenwart . Der Großherzog v»
Baden hatte ihn, den auch im Amt ältesten Lehrer der ly'
versitüt Freiburg , zum Geh. Rat mit dem Titel Exzclla .
ernannt . Exzellenz Weismann übte die Lehrtätigkeit v
ins hohe Alter aus und war erst vor wenigen Jahren '
den Ruhestand getreten.

Generalmusikdirektor F . v. Weingartner  wird *}
November in Darmstadt  an folgenden Abenden du
gieren : am 12. „Fidelio ", am 15. „Tristan und Isolde " "
16. das zweite Hofmusikkonzert („Eroica " von Beethost^
Variationen über ein Thema von Josef Haydn *
Brahms und „Ans ernster Zeit", Ouvertüre von
gartner ) und am 18. „Kain und Zlbel" von Weingartnest

Nach den letzten Erhebungen beträgt die Zahl der >.
Kampfe gefallenen deutschen Philologen  bis
schon 286. Darunter sind 9 Direktoren , 185 Oberlehrer,
Professoren, 33 wissenschaftliche Hilfslehrer und 45
öidaten des höheren Lehramts . Aus der Provinz Westfst^
sind bis zum 8. Oktober 25 Oberlehrer und Kandidaten s
fallen; 74 Philologen erhielten hier das Eiserne KreuZ- 0
von drei die Auszeichnung erster Klasse.
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Ehren -Tafel

V,.^Der achtzehnjährige Fahnenjunker Helmut Gros  aus
an  ri öag  Eiserne Kreuz erhalten. Es ist dies der zweit-

re,te Sohn des Pfarrers Gros . Ferner wurde mit dem
g, '" nen Kreuz ausgezeichnet der Pionier Theodor Pab st

s E>ch. Beide stehen beim Pionierbataillon Nr. 21.
ans ^  achtzehnjährige Freiwillige Ulan August Koch
Kreuz ^ 00m  Ulanenregiment Nr. 6 erhilt das Eiserne
<> dkm Samstag , bald nach der Todesnachricht, ist Lei der
lirfu -e ^5eoöor Steiger  in Höchst die amtliche Nach-
ün? daß dem für das Vaterland Gefallenen

-> Eiierne Kreuz verliehen war.

xbutralbehörden mit Sachverständigen aus den Kreisen der
di ^Eirtschaft , des Handels und der Konsumenten über
Tp, Ersetzung von Höchstpreisen für Kartoffeln beendet,
ü -oundesrat wird d e m n ä ch st eine Vorlage
! oex Festsetzung von Höchstpreisen zugehcn.

anach sollen die Preise so bemessen werden, daß sie der
<evvlkorung das wichtigste Nahrungsmittel neben Brot
dpn."^ 0" " rglichen Preisen zur Verfügung stellen und doch

m Landwirt keinen Anreiz bieten, die Kartoffeln in über-
aßigem Umfange zu verfüttern.

Ausmahlcn von Brotgetreide.
N 2u der Bekanntmachung des Reichskanzlers über das
. lsinghlen von Brotgetreide sind nun, wie unser Berliner
-Korrespondent erfährt , Anordnungen der Landeszentral-

s» » ü&er 0(13  Weizenmehl ergangen. Danach ist z. B.
^ /̂eußen für Weizen ein Auszugsmehl bis zu 30 Proz.
"«gelassen. In den anderen Bundesstaaten sind ähnliche
. „ enzen gewühlt. Bei Roggenmehl ist dagegen die Her-

1̂5(1 Auszugsmehlen verboten. Roggen muß min-
NiUt"^ 72 Prozent durchgemahlcn werden. Soweit
sinz i* Ite  Bestände in seinen Auszugsmehlen vorhanden
h» ' *Qrtlt  künftig nur Roggenmehl dieser einen Qualität" Handel Vorkommen.

Der Held von Kilossa.
Osnabrück, 10. Nov. (Tel .)

» { er  ® c6- Regierungsrat Lamprecht, der Held von
ktorbcn ^ ßei öem  Aufstand in O sta f r i ka 1901, ist ge-

»fitt 6W.
Wiesbaden, 11. November.

^kiegstagung des Deutschen Städtetages.
^ Der Vorstand des Deutschen Städtetages beabsichtigt,

tle  Konferenz von Vertretern aller großen Gemeinden
^ Besprechung der Maßnahmen der Städte zur

^' egsfürsorge  cinzuberusen . Die Konferenz findet
°°raussichtlich in Berlin statt.

Tg Walöschutzhütten zu erschließen und zu verschönern.
schon gar manche Hütte von der dankenswerten

Heil« Vereins , und gestern ist zu ihnen noch einegetreten : die Carl  H e n se l - H tt t t e. Droben auf
Speyerskopf,  noch mehrere hundert Meter weiter

Earl Hensel-Mte.
di» ^ tihrend die Stadt cs als ihre erste Aufgabe betrachtet,
xx̂ ^ uner -Wiesbaöener Parkanlagen zu pflegen und zu
lgz eitern, läßt es sich der Verschönerungs - Verein
dĝ esbaden  angelegen sein, den äußeren WaldkranzUtA Anlage und Verbesserung von Wegen, Brunnen
T? Walösck
; .̂.̂ eugt sä
^tz 'Skeit degetrete
°ben ey l
bic ^ tunter der bereits bestehenden Schutzhiittc. erhebt sich
Unfp eue  Unterkunftsgelegenheit bei den Durchstreifungen
dys s r̂ Taunuswälder . Um das Gedenken an den Stifter,
Nî U'ühere Mitglied deö Vereins , Herrn Carl  H e n se l,
'ltibt° r eine schlichte Tafel im Innern der Hütte Kunde
itzW besonders zu wahren, hat man den Entwurf zu dem

dessen Heimat, dem Westfalcnland geholt. Aus
bearbeitetem Holz erbaut , geschützt von einem flach-

„öen , roten Ziegeldach, gewährt sic durch die osfen-
^arn̂ ^e Westseite einen herrlichen Ueberblick über den

bes Westtaunus . Kernig und ungeschminkt, wie das
ht h ber Westfalen, ist auch ihre Bauweise, und Ruhe wird
Tjŝ . einkehren, die auf den Bänken um den stämmigen

m ihr rasten werden. An dem gestrigen Einweihungs-
dyx̂ Utag, an dem bereits die ersten Abenünebelschwaden
»>,f 1 «en Spütherbstwalö strichen, mußte man allerdings
5W ett  Ausblick verzichten. Dennoch batten sich etwa 60»ine«uvxs-, - und Herren zusammengcfünden, die von dem ersten
>vax''benden des Vereins , Herrn Josef H u p f e l d, mit

Ernste der Zeit angepaßten Worten begrüßt
w- Herr Hupfeld führte hierbei u. a. aus:

sie dem herrlichen Ausblick auf unseren Taunus steht
öey / U fertig, die vierte neu errichtete Walöschutzhütte, in
dijx. Atzten vier Jahreu , und nach altem Brauch wollen

'Ühj
heute in Liebe und Verehrung des Stifters,

atzg E « r l H e n se l, der in weiten Kreisen geachtet
io nahezu 60 Jahre unser Mitbürger war. Im

^ Livpstadt sWestfalenj geboren, besuchte er das
§UKg°bum in Arnsberg und trat 1844 in die dortige
Pejs. Adlung von Ritter in die Lehre. Mit Umsicht und
• 10eir»51 citcte er dort und bis Ende 1849 teils in dem
«i Bi-?s-̂ üst von Ritter in Soest, um sich dann 1881/63
E'sdey" " bei Asher u. Co. und W. Logier weiter fortzu-
«tcrn' . Eu diente während dieser Zeit beim Kaiser-
bssiziÊbkr-Grenadier -Regiment und wurde als Landwehr-
s9d°asr^ btlassen. Hierauf sehen wir ihn 18,83/85 als außcr-
'Itci,,tüchtigen  und selbständigen Leiter der Firma
i 'sflei "bler in Stuttgart und nun lenkte ihn sein Lebens-
M L?, hierher an den Salzbachsirand, wo er am 1. April

m* seinem Freund Earl Iurany das Kreidelsche
U bxî ^ geichäft übernahm. Earl Henscl verkörperte in

Oroßem literarischem Wissen, richtigem Takt und
^ Gesinnung, den echten deutschen Buchhändler:
j . "icfj„ .ci stets eifrig bemüht, die Glückseligkeit des

Gesinnung, den echten deutschen Buchhändler:
i '.'•«idip, jei stets eifrig
fs'Nerb«9cuhlechts fördern zu Helten und begeisterte sich bei
stLx Z/calen Veranlagung und glühenden Vaterlands-

alles Gute. Edle. Wahre und Schöne. , Jnsbe-
. d tcß}?’.or  Henscl ein großer Naturfreund und oft genug

^stk»n°̂ 9üet. Was dem Vollendeten
auf seinen Wanderungen hier im Distrikt Nero-

./tg^ segnet . Was dem Vollendeten heute für seine
tarisch» Stisiung nachfolgt, ist herzliche Verehrung

^ ^wejsbtbarkeit. Wir aber, meine Freunde , wollen heute bei
tuvg unserer friedlichen Schutzhütte zum Gedächtnis

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
von Carl Henscl, hier oben in unserem deutschen Wald
das Gelöbnis oblegen: „Immer fester und strenger gegen
uns selbst zu sein, alles Fremdländische abzustreifen und vor
allem immer deutscher zu werden!" Möge sich dieser innige
Wunsch erfüllen und in Wahrheit bestehen bleiben, bis in
dis fernsten Zeiten zur Ehre, zum Ruhm und zur Größe
unseres geliebten deutschen Vaterlandes !"

Herr Ltadtbauinspektor Dr . Scheuermann  beglück¬
wünschte den Verein im Namen der Stadt zu seinem
neuesten Erfolge, wobei er besonders die Verdienste des
derzeitigen ersten Vorsitzenden hervorhob und des weiteren
betonte, daß die Stadt auch fernerhin dem Verein gern ihre
volle Unterstützung bei seinem, für die Allgemeinheit so
ersprießlichen Wirken zuteil lassen werde. — Nachdem so¬
dann Herr Hupfeld noch ein Begrüßungstelegramm eines
Verwandten des Stifters , des Herrn Kommerzienrats
Klein in Dahlhof bei Siegen , zur Verlesung gebracht hatte,
hatte die kleine, schlichte Feier ihr Ende erreicht, deren
Teilnehmer zuvor noch in einer gemeinsamen photo¬
graphischen Aufnahme auf die unsterbliche Platte gebannt
worden waren.

Wlesoadener VerrnimSetenllste.
Aus der Liste der Auskunftsstcllc der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
Zugänge vom 9. November.

Hauptm. Schlink, Wiesbaden, Res.-Regt. 223 (Drei-
weiöcnstraße 41. Frciw . Stahl , Wiesbaden, Res.-Regt. 223/7
(Rcichspost). Reservist Stern , Bad Ems , Jnf .-Regt. 80/4
jPrinz Nicolas ).

Persönliches. Der bei dem hiesigen Amtsgericht tätig
gewesene Aktuar Brühl  ist als Etappen-Justizbeamtcr
des Feldkriegsgerichts nach dem westlichen Kriegsschauplätze
berufen worden.

Die kaufmännische Fortbildungsschule nimmt am Mon¬
tag, den 16. November, wieder ihren Betrieb in vollem
Umfange und in sämtlichen Klassen auf. Alle Schüler und
Schülerinnen , auch die wegen des Krieges beurlaubten,
haben sich zu den bekannten Zeiten zum Unterrichte ein¬
zustellen.

VeraörMung mannen FrMtMs an arme SAIlinder.
Die städtische Armendeputation ersucht uns um Auf¬

nahme folgender Bekanntmachung:
Die hier im Winter eingeführte Verabreichung war¬

men Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich seither
der Zustimmung und werktätigen Unterstützung weiter
Kreise der hiesigen Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß sie
uns auch in diesem Winter die Mittel zufließen läßt, um
den armen Schulkindern, die zu Hause kein ausreichendes
Frühstück erhalten , in der Schule einen Teller Hafergrütz-
suppe und Brot geben lassen zu können. Im vergangenen
Winter konnten durchschnittlich 1026 von den Rektoren aus¬
gesuchte Kinder während der kältesten Zeit gespeist werden.
Die Zahl der ausgegcbencn Portionen betrug 79 017.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kleinen schmeckt, und von den Aerzten und Lehrern
gehört hat, welch günstiger Erfolg für Körper und Geist
erzielt wird , ist gewiß gerne bereit , ein kleines Opfer für
den guten Zweck zu bringen.

Gaben, deren Empfang öffentlich bekannt gegeben wird,
nehmen entgegen die Mitglieder der Armcnöeputation , und
zwar Stadtrat Rentner Kraft Biebricher Straße 36; Stadt¬
verordneter Eul , Zigarrenhandlung , Bleichstraße 9; Stadt¬
verordneter Sanitätsrat Dr . Pröbsting , Rößlerstraße 8;
Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs, Kaiser Friedrich-
Ring 74, 3. Stock; Rechnungsrat Franz Rudolf Pusch, See-
robenstraße 33; Bezirksvorsteher Rentner Zingel , Jahn¬
straße 6, 1.' Stock; Bezirksvorstehcr DruckereibesitzerHam¬
melmann , Morihstraße 27; Bezirksvorsteher Privatier
Karl Übrig, Albrechtstraße 31; Bezirksvorsteher-Stellver-
treter Schlosscrmeistcr Karl Philipvi , Hellmunöstraße 37;
Bezirksvorsteher Rentner Kaüesch, Qucrfeldstrahe 3; Bc-
zirksvorsteher Lehrer Friedrich Hartman «. Drciweiden-
straße 7; Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner , Wellritz¬
straße 6; Bezirksvorstehcr - Stellvertreter Lehrer a. D.
Kuphaldt, Gustav Adolf-Straße 16; Bezirksvorsteher Kauf¬
mann Strikter , Kirchgassc 74; Bezirksvorsteher-Stellver-
trctcr Zahntechniker Louis Petri , Tannusstraße 43; Be-
zirksvorsteher Schuhmachermeister Rumpf, Saalgassc 18;
Bezirksvorsteher-Stellvertreter gicntner Bet.Klein, Uhland-
stratze 12; Bezirksvorstehcr Kaufmann Reih , Marktstraße
Nr. 22, sowie das städtische Armenbureau , Marktstraßc 1,
Zimmer 22, ferner Hoflieferant Aug. Engel, Hauptgeschäft
Taunusstraße 12/14, ZweiggeschäfteWilhelmstraße 2, Neu¬
gasse 2 und Nheinstraße 123s; Hoflieferant Emil Hees,
Burgstraße 16; Hofliefrant Karl Koch, Papierlager , Ecke
Michelsberg und Kirchgassc.

Die FeidpaWakete.
Die cingcgangenen Reklamationen über unpünktliche

Zustellung von Paketen an Truppen im Felde gaben dem
Stellvertretenden Generalkommando des 18. Armeekorps
Veranlassung, eine Kommission ins Feld zu entsenden,
welche die ausdrückliche Aufgabe hatte, uach vermißten
Sendungen zu recherchieren und diese mit einer Reihe neuer
Waggonsenöungen der Bestimmung zuzuführen . Die Reise,
welche im Laufe der letzten Woche ausgeführt wurde, hat
das befriedigende Resultat ergeben, daß nunmehr alle Sen¬
dungen für das 18. A.-K. an dem Schlußpunkt der Bahn¬
linie weitergeführt werden konnten. Der vom Gcneral-
kommanöd beauftragte Kommissar war in der Lage, persön¬
lich mit dem Generalkommando des 18. A.-K. im Felde zu
verhandeln und die Auslieferung von rund 80 000 —100  000
Paketen am Sitze des Generalkommandos zu veranlassen.
Bei dieser Rücksprache hat sich herausgestellt, daß die Ver¬
abfolgung der zahlreich eingehenden Pakete dadurch weitere
Verzögerung erleiden mutz, daß von einzelnen Absendern
teilweise Sendungen im Gewicht von 10—20 Kg. umfassend
6—8 Pakete an einzelne Offiziere und Mannschaften über¬
mittelt worden waren . Das Generalkommando im Felde
erklärte dem Kommissar, daß eine Verabfolgung derartig
großer Mengen jeweils nach Lage des Gefechtes auf Schwie¬
rigkeiten stoße, zumal eine Reihe von Regimentern sich zur
Zeit in vorgelagerten Schützengräben befinde, und auch
durch die weitverzweigte« Stellungen nicht binnen kurzem
erreicht werden könne. Die Absender der Pakete müssen
daher damit rechnen, daß die Verabfolgung der Sendungen
nur in geeigneten Zwischenräumen erfolgt und auch dann
nur zu ermöglichen ist, wenn die einzelnen Offiziere und
Mannschaften im Fcldöienst abgelöst werden, und von ihrem
zeitweiligen Standort zurückkehren.

Die weiteren Untersuchungen der abgesandten Kom¬
mission erstreckten sich auf die vielfachen Klagen bezüglich
der Sendungen , die offen oder teilweise ihres Inhaltes
beraubt am Bestimmungsort anlangen sollen. Diese Klagen
iud bczügl. Paketen vollständig unberechtigt.

Es hat sich gezeigt, daß die Waggonsendungen gut ver¬
plombt bis an die Endstation gelangen und dort von den
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Kraftwagenkolonnen des Korps oder den Fuhrwerken der
einzelnen Regimenter pünktlich in Empfang genommen
werden. Durch die weite llieise sind selbstverständlichBe¬
schädigungen niemals zu vermeiden; insbesondere gilt dies
von leicht verderblichen Sachen, wie Obst, Fleischwaren oder
schlecht verpackten Flüssigkeiten, die trotz wiederholter
Mahnungen in der Presse immer noch zum Versand ge¬
langen. Auch ungenaue Adressierungen sind vielfach Anlaß
zu einer Reihe von Verzögerungen , da in den weiter
zurückliegenden Etappen-Jnspektionen diese Pakete noch¬
mals geordnet und richtiggestcllt werden müssen.

Der Erfolg dieser ersten Reise veranlaßte das Stellv.
Generalkommando nunmehr , beginnend am Dienstag , den
10. Nov., eine weitere Reise in das Gebiet des 18. Res.-
A.-K. und der angeschlossenenFormationen zu unter¬
nehme», damit auch dort die Beförderungsangelegenheiten
geregelt werden und die Zuführung der Pakete beschleunigt
wird. Besonders jetzt bei der bevorstehenden Weihnachts¬
zeit dürfte es sich empfehlen, die Absendung der Pakete
frühzeitig zu veranlassen, damit der Zeitpunkt der Ankunft
eingehalten werden kann. Trotz aller Beschleunigung muß
damit gerechnet werden, daß 3—4 Wochen,  selbst bei
geregeltem Eisenbahnverkehr, im Feindesland vergehen,
ehe die Pakete  ihrem Bestimmungsort  zugängig
gemacht werden können. Es wird daher darauf aufmerksam
gemacht, daß ab Mitte November die Auflieferung der
Pakete an den bereits bekannt gegebenen Stellen erfolgen
kann; gleichzeitig wird nochmals dringend ersucht, den Üm-
fang der Pakete nach Möglichkeit zu beschränken und nur
Waren abzusenden, welche die Reisedauer von 8—4 Wochen
auch wirklich ertragen können.

Seitens des Generalkommandos des 18. A.-K. im Felde
wurde noch besonders darauf hingewiesen, daß jetzt alle
Truppen hinreichend mit Wollsachen versehen sind, dagegen
dauernd Mangel au Rauchmaterial herrscht und daß auch
gut verpackte Spirituosen , Taschenlaterncn, Kerzen, sowie
haltbare Kolonialwaren dankbar entgcgengenommcn
werden.

Militärische Personalien . Für die Dauer des mobilen
Verhältnisses haben den Rang eines Regimentskomman¬
deurs erhalten : die Oberstleutnants Frhr . v. Lersner
(beim Stabe des Jnf .-Regts . 81), Waitz sFüs.-Regt. 80),
des Couürcs (1 . Art .-Offiz. vom Platz in Mainz ).
Befördert wurde zum Oberst: der Obcrstleutn. v. Wurmb,
Kommandeur der Unteroff.-Schule in Wetzlar; zu Oberst¬
leutnants : die Majore v. Westeruh  a gen  iBat .-Kom.)
im Jnf .-Regt. 118; v. D o v schü tz, Direktor der Pulver¬
fabrik bei Hanau . Den Charakter als Oberstleutnant er¬
hielt der Major z. D. D ü r r, Stabsossiz . b. Kommando d.
Landwehrbez. II Frankfurt a. M. Zu Hauptleutcn wurden
befördert : die Oberleutnants v. Holwede  im Füs.-Regt.
Nr . 80; Hildebrandt  im Jnf .-Regt. Nr . 87; Schaf¬
ft h c l, Campe  im Jnf .-Regt. Nr. 88; v. Ly n cke r , Frhr.
v. M a l a p c r t gen. Itcufville im Leibgarde-Jnf .-Reqt.
Nr. 116: Zollfrank  an d. Unteroff.-Vorschulc in Weil-
burg ; Wilke  im Pion .-Bat . Nr . 21; Schlag , Henkel
im Eisenb.-Liegt. Nr . 2; v. Mathy  im Eisenb.-Regt. Nr . 3;
Jordan  b . Verkehrs-Offiz, v. Pl . in Mainz . Zu Ritt¬
meistern: die Oberleutnants Prinz zu Sayn - Wittgen-
stc i n - B e r l e b u r g h 1. s. d. Armee, jetzt im Ulan .-Regt.
Zir. 6; B er t r a m im Drag .-Regt. Nr . 6; B u e k im Ulan .-
Regt. Nr . 6; zu Oberleutnants : die Leutnants Frisch  im
Jnf .-Regt. Nr . 81; Hentschel  im Fußart .-Regt. Nr . 3,
komdt. z. Dienst!, bei der Landesausnahme.

Die Antomobilschloffcrei dürfte schon während des
Krieges, sicher aber nach Beendigung desselben in hohem
Maße Beschäftigung finden Automobilschlosser werden
daher überall gesucht sein. Um den Handwerkern Gelegen¬
heit zu bieten, sich hierauf einzurichten und sich bei Zeiten
die für die Automobilreparaturen erforderlichen fachlichen
Kenntnisse anzueignen,, will die hiesige Gewerbeschule, mit
Unterstützung der Handwerkskammer und des Gewerbe¬
vereins , einen besonderen Abendkursus für Automobil¬
reparaturen veranstalten . Anmeldungen hierzu werden bis
16. November im Sekretariat der Gewerbeschule, sowie bei
der Handwerkskammer, Adelheidstraße 13, entgegengenom¬
men. Zur Teilnahme werden nur selbständige Handwerker
und Gesellen aus den Schlosser-, Mechaniker- und Elektro-
technikcrberufen zugelassen.

Die geplante KriegSkreditkassc für Wiesbaden tritt
nunmehr ihrer Verwirklichung entgegen. Das vorgesehene
Kapital von 250 000 Mark , von dem ein Viertel bar ein¬
gezahlt werden soll, wurde durch Zeichnung wie folgt auf¬
gebracht: Stadt Wiesbaden 60 000 Mk., Nassauische Lanües-
bank 30 000 Mk.. Handelskammer 19 000 Mk., Handwerks-
kgmmer 10 000 Mk.. Vorschußverein 40 000 Mk., Vereinsbank
20 000 Mk., Deutsche Bank. Diskonto -Gesellschaft. Bank für
Handel und Industrie , Dresdner Bank, Mitteldeutsche
Ereditbank und Bankhaus Berls je 10 090 Mk. Den Rest
mit 19 000 Mk. sollte der Lokalgcwcrüevercin Wiesbaden
zeichnen. In Anbetracht der kritischen Finanzlage des Ver¬
eins , der zurzeit auch erhebliche Summen für das Schul¬
wesen aufzubringen hat, beschloß die gestrige General¬
versammlung, 6000 Mk. zu zeichnen. Um die Uebernahmei
der restlichen 6000 Mk. soll die Stadt ersucht werden.

Vom Noten Kreuz. Was das Kreiskomitce vom Roten
Kreuz bis zum 81. Oktober für seine Zwecke aufgewandt
hat, geht aus einer Aufstellung im heutigen Anzeigenteil
hervor, die jeder, der sich für die Tätigkeit des hiesigen
Roten Kreuzes interessiert, lesen sollte. Wir entnehmen
dieser Aufstellung folgende Punkte , die schon deshalb be¬
sondere Beachtung verdienen, weil sie auch den Wert der
nicht in Geldgaben bestehenden Spenden der Einwohner
unserer Stadt erkennen lassen. Letzterer beträgt zum Bei¬
spiel bei den Liebesgaben für unsere Krieger im Felde
60 203 Mark.  Daneben hat die Abteilung 3 zur Be¬
schaffung und Versendung von Liebesgaben für Krieger
und Verwundete die stattliche Summe von 1 40 12 7 M.
aufgewanöt. Für die Angehörigen der ins Feld gezogenen
Krieger waren Ausgaben in der Höhe von 31 810 M. er¬
forderlich, der Wert der zu demselben Zweck gestifteten und
bereits ausgegebenen Liebesgaben (Nahrungsmittel , Klei¬
dung usw.) beträgt 13 879 M. Erstaunlich ist der hohe
Wert des der Abteilung 6 (Abteilung zur Herstellung von
Konserven für Lazarette und Fürsorge ) gestifteten Ge¬
müses, Obstes usw., nämlich 11 620 M. Dieser Summe
gegenüber verschwindet die der zum Betriebe notwendigen
Barausgaben , nämlich 3681 M. — Die Einrichtung und
Unterhaltung des Vereinslazaretts Paulineyschlößchen er¬
forderte, abzüglich des Zuschusses der Militärverwaltung,
an Varausgaben 1 8 841 M., die des Barackenlazaretts am
Bahnhof 6455  M . Die Abteilung 2 bedurfte zur Ver¬
pflegung der Verwundeten am Bahnhof und zur Errich¬
tung und Unterhaltung der dazu erforderlichen Verband-
und ErfrischungSstclle sowie der Uebernachtnngsstelle in
der Gutenbergschule 16 214 M., von denen 6240 M. durch
nicht in Geld bestehende Spenden gedeckt wurden . .Schließ¬
lich beweisen die in der Anzeige zuletzt aufgeführten 50  000
Mark,  daß das Kreiiskomitee durch seine Abführung att
den Ausgleichsfonds für den Regierungsbezirk auch den
lcistungSschwächercn Roten Kreuz-Vereinen tatkräftig Hilfe
geleistet hat.
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Wohltätigkeits-Konzert der Wiesbadener Sängervcr-
einigung. Das deutsche Lied, das sich im Kriege von 1870/71
als ein machtvoller Mitkämpfer für Deutschlands Einheit
gezeigt hat und das in dem jetzigen gewaltigen Kampfe,
den Neid und Haß uns aufgezwungen haben, auf Schritt
und Tritt unsere Helden begleitet, will auch hier in der
Heimat helfen, das Elend und die Not zu bekämpfen. Die
Wiesbadener Sängervereinigung wird, obwohl der Krieg
ihre Reihen gewaltig gelichtet hat, ein Konzert zum Besten
des Roten Kreuzes und der städtischen Kriegsfürsorge geben.
Etwa 400 Sänger , denen sich das städtische Kurorchester
unter Musikdirektor Schuricht zugesellt, werden am Sonn¬
tag, 15. Nov., abends, im Kurhause ein Konzert ver¬
anstalten. Die Proben der Sänger sind seit einiger Zeit
unter den Bunöeschormeistern. Herren Prof . Mannstaeöt
und Organist Schautz im Gange. Die ausgewählten Chöre
tragen dem Geist der Zeit Rechnung und sind zum Teil
durch Orgel - und Orchesterbegleitung unterstützt. Die
!Orgelbegleitung ruht in den Händen des Herrn Organisten
lSchauß. Möge die Einwohnerschaft Wiesbadens den schönen
'Gedanken dadurch wirkungsvoll unterstützen, daß sie das
Konzert, das zu einem billigen Preise stattfindet, recht zahl¬
seich besucht. 1-

Ein rjihrenber Zug des Gemeinsinns und der Wohl¬
tätigkeit zeigt sich in den Gaben, die dem Kreiskomitee vom
Roten Kreuz Abteilung 4 (Fürsorge für die Angehörigen
cher Krieger) von verschiedenen Gemeinden ans der Um¬
gegend zugesanöt werden. Die Pfarrer und Bürgermeister
aus Walsdorf , Orlen , Wörsdorf , Wallrabenstein, Brecken-
heim u. a. haben in ihren Ortschaften eine Sammlung von
Kartoffeln , Gemüse, Speck, Wurst usw. veranstaltet . Große
Wagenladungen sind im Schloß eingeliefert worden. Die
Spenden zeigen, daß jeder Bauer sein Scherflein bci-
getragen hat, der eine durch Gemüse aus seinem kleinen
iGarten , Weiß- und Rotkraut usw., der andere durch Haus¬
macherwurst, Butter , Eier und dergleichen. Die Gaben sind
um so willkommener, als die Zahl der Unterstützungs¬
bedürftigen , die sich beim Roten Kreuz Abteilung 4 mel¬
den, von Tag zu Tag größer wird.

Eine Nene Nebenbahn. Am Dienstag wurde die 16,02
Kilometer lange, normalspurige Nebenbahn Niederaula-
,Schlitz im Direktionsbezirk Frankfurt dem Verkehr über¬
geben. An der neuen Strecke liegen die Bahnhöfe Hutzn-
dorf, Qneck, Oberwcgfurth , Niederjossa und Rimbach. Die
neue Linie bildet in Schlitz die Verlängerung der bestehen¬
den Nebenbahn Bad Salzschlirf-Schlitz nach Norden und
schließt in Nieberaula an die Nebenbahn Treysa-Hersfeld
an . Dadurch ist jetzt eine Verbindung zwischen den Strecken
Bebra -Gießen und Gießen-Fulda geschaffen worden, die für
jden Verkehr von großer Bedeutung ist.

Polizeistunde für Privaträume eines Schankwirts . In¬
folge des frühzeitigen Eintritts der Polizeistunde verfügten
sich einige Stammgäste in H. in das Privatzimmer des
Wirtes , wo sie weitere Getränke erhielten . Der Wirt kam
wegen Uebertretung der Polizeistunde zur Anzeige und
Bestrafung . Das Kammergericht verwarf die Revision. Die
iPolizeistunde beziehe sich nicht nur auf die Schankzimmer
allein. Auch in den Privatzimmern des Wirtes dürfe der
Schankbetrieb nach dem Eintritt der Polizeistunde nicht
mehr ausgeübt werden. _

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Königliches Theater.  Im Interesse einer ge¬

regelten Abfertigung des Publikums bittet die Intendan¬
tur , die zweite Rate des Abonnementsgeldes unter Vor¬
legung der Abonncmentskarte in der nachstehenden Reihen¬
folge von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags ntt der Kasse
des Königlichen Theaters einzuzahlen, und zwar die An-
melöenummern 1—200 am 6. Nov., 201—500 am 10., 501—750
(am 11., 751—1050 am 12., 1051—1300 am 13. und über 1300
am 14. November.

Königliche Schauspiele.  Heute , Mittwoch,
gelangt im Abonnement 0 Offenbachs phantastische Oper
„Hoffmanns Erzählungen " in der bekannten Besetzung zur
Aufführung . Am Donnerstag , den 12. November, geht
Richard Wagners „Walküre" in Szene ; den „Wotan" singt
zum ersten Male Herr de Garmo. Der Beginn der Auf¬
führung ist auf 6 Uhr festgesetzt worden. Für Sonntag,
den 15. November, ist im Abonnement B eine Aufführung
von Humperdincks Märchenoper „Königskinder" vorge¬
sehen, in welcher Fräulein Bommcr zum ersten Male die
„Wirtstochter" singen wird.

Waffair und Nachbargebiete.
Kartoffel-Höchstpreise.

Die Kartoffelkleinhändler in Höchst haben den Kar-
'toffelverkauf eingestellt,  was sie ihrer Kund¬
schaft gegenüber wie folgt begründen:

„linier Bezugnahme auf die Verfügungen des König!.
Herrn Landrats für den Kreis Höchsta. M. und des Ma¬
gistrats der Stadt höchst a. M. bringen wir unserer vcr-
chrlichen Kundschaft hiermit zur Kenntnis , daß Unterzeich¬
nete bis auf Weiteres den Kartoffel - Detail - V er¬
kauf ein stellen.  Wir begrüßen wohl die Festsetzung
der Kartoffel-Höchstpreise im Interesse unserer Einwohner¬
schaft, können aber aus nachstehendenGründen im Detail-
Verkauf , ohne selbst empfindlichen Schaden zu erleiden, für
die festgesetzten Preise nicht verkaufen. Wir mußten für
die bisher verkauften Kartoffeln bei den Kartoffel-
Produzenten selbst höhere Preise zahleri,
als die, zu denen mir jetzt verkaufen dürfen , zumal wir
auch bei dem pfundweisen Auswicgen im Detail -Verkauf
mit erheblichen Gewichtsdifferenzen rechnen müssen. Wir
haben an die maßgebenden Behörden deshalb Eingaben
gerichtet und werden unserer vcrehrlichen Kundschaft über
das Ergebnis derselben an dieser Stelle Mitteilung machen."

Wie wir bereits mitgeteilt haben, hat der Magistrat,
wie auch der Landrat von Höchst, die Höchstpreise erst nach
Anhörung von Sachverständigen  festgesetzt . Ge¬
warnt  waren die Herren Kleinhändler jedenfalls schon oft
genug und zeitig genug davor, d.en Produzenten nicht die
ganz unangemessen hohen Forderungen zu bewilligen, weil
sonst die nunmehr tatsächlich eingetretene behördliche Preis¬
festsetzung im Interesse der Allgemeinheit unausbleiblich
sein werde. Auch waren sie schon längst davon unterrichtet
worden, daß cs mit der Verweigerung  des Verkaufs
nicht abgetan sein werde, daß die Behörden in diesem Fall
vielmehr zu dem ihnen zustchcndcn zwangsweisen
Verkauf schreiten würden.

Vermischtes.
Bon einer Lawine verschüttet.

Zürich. 11. Nov. (Tel .)
In Valls Vayra am Simplon wurden 9 Italiener , die

auf schweizerisches Gebiet gewandert waren , um Einkäufe
zu machen, von. einer Lawine verschüttet.

Kutschkes 70. Geburtstag.
Seit Beginn des Krieges lebt eine Persönlichkeit

wieder in aller Munde , die während des Krieges 1870/71

ihre Triumphe feierte. Es ist dies Gotthelf Hoffmann-
Kutschke, der Dichter des bekannten volkstümlichen Liedes
„Was kraucht denn dort im Busch herum, ich glaub', es ist
Napolium ." Ein großer Teil seiner Verehrer war lange
Zeit der Ansicht, daß es diesen Hoffmann-Kutschke überhaupt
nicht gäbe und andere wiederum haben gewiß gedacht,
wenn es ihn je gegeben habe, dann schlummere er sicher
schon lange unter dem kühlen Rasen. . Dem ist aber keines¬
wegs so. Im Gegenteil, er lebt und zwar noch sehr kräftig,
denn wie uns berichtet wird, feiert er in voller Rüstigkeit
am 11. November seinen 70. Geburtstag . Hoffmann
Kntschke lebt in Breslau und hat im Laufe seiner arbeits¬
reichen Laufbahn zahllose volkstümliche Dichtungen ver¬
faßt, die gesammelt vorliegcn und bereits eine stattliche
Anzahl von Auflagen erreicht haben. Das berühmte
Näpoliumlied wurde von ihm bekanntlich am 4. August
1870 gedichtet, wo Hoffmann auf Vorposten auf franzö¬
sischem Boden stand. Das Lied erschien damals unter dem
Namen Kutschke und infolgedessen nannten ihn fortan seine
sämtlichen Vorgesetzten Kutschke. Seit dem Jahre 1899
wurde ihm die Erlaubnis zuteil und damit natürlich auch
seiner Familie , sich Hoffmann-Kutschke zu nennen . Als
armer Wanöersbursche zog er durch Bayern und Oester¬
reich, nahm dann an den Feldzügen von 1866 und 1870 teil,
wo er bei Sedan verwundet wurde. Seitdem versah er den
Posten eines Statiönsassistenten , später den eines Kirchen-
renöanten in Breslau . Jetzt lebt er im Ruhestände, ohne
jedoch das Dichten aufgegeben zu haben. Hoffentlich sind
ihm noch viele glückliche Lebensfahre beschieöen.

. Fcuerzaubcr.
Zu dem Kapitel „Humor im Felde" wird mitgetetlt,

wie sich unsere braven Truppen in den Schützengräben an
der Aisne während der oft sehr langen Gefechtspausen die
Zeit zu vertreiben wissen. Nachdem man sich schon wochen¬
lang mit musikalischen Genüssen aller Art vergnügt hat, ist
man jetzt zu einem allgemein „Feuerzauber " genannten
Zeitvertreib übergegangen. Eine Puppe , ähnlich einem
feldgrauen Soldat , ist bald hergestellt,- sie wird an einer
Stange befestigt und aus dem Schützengraben hochgehalten.
erst äugt der Feldgraue ganz vorsichtig einige Male über
den Grabenränd,- dann reckt er sich in halber Figur über
die Brustwehr — P ?ng! kommt ein Geschoß, und dann
folgt ein ganzer Kugelregen, als gelte es, einen Vorstoß
abzuwehren. Die -Puppe duckt sich, um bald hier, bald da
wieder -aufzutauchen. Stets empfängt sie ein Schnellfeuer,
als wenn sie drüben heute noch alle Patronen los werden
müßten wie am letzten Manövertag . Unsere Mannschaften
aber sitzen schmunzelnd in der Deckung; und ist es gerade
eine musikalische Kompagnie, so begleitet eine Ziehharmo¬
nika den „Feuerzauber ". Schließlich zeigt sich die Puppe
nicht mehr, und es wird wie auf dem Scheiüenstand alter
Zeit , der Ordnung halber, mit dem Markicrknüppel abge¬
winkt — „Fehler !" Ist aber der Veranstalter des Feuer-
zaubers ganz besonders guter Laune, dann erscheint die
Puppe noch einmal , und es wird ein kleiner Autzentreffer
am Schulterblatt markiert , was die Gallier mit einem aber¬
maligen Feuerzauber quittieren . Trotz dieses feststehenden
Ausgangs folgt der Franzose hitzig, wie er nun einmal ist,
stets der Einladung , während der Engländer , weniger er¬
regbar und unmusikalisch, sich nichts aus Feuerzauber macht.
Er widersteht der Lockung und riskiert nur zuweilen mal
einen Schuß. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Verkauf öprozentigcr Kriegsanleihen durch die Nasiauischc

Landesbank.
Die Nassauifche Lanöesbank hatte vor kurzem mit dem

Verkauf öprozentiger Kriegsanleihen aus ihren eigenen
großen Beständen begonnen, um diese auch nach Schluß der
Zeichnung den breiten Schichten der Bevölkerung zugäng¬
lich zu machen. Der Absatz erfolgte anfangs zum Zeich¬
nungskurs von 97.50 Prozs zuzüglich einer Provision von
15 vom Tausend. Um Spekulationen auszuschlicßen, war
die Bestimmung getroffen, daß die Käufer sich einer ein¬
jährigen Sperre unterwerfen und die Papiere bei der Lan¬
desbank hinterlegen sollten. Im offenen Verkehr erzielten
die 5prozentigen Kriegsanleihen aber bekanntlich seit län¬
gerer Zeit erheblich höhere Preise . Die Berliner Banken
geben sie nicht unter .98,25 Proz . ab, Schulübucheinträge
erfolgen auch nur noch zu diesem Satz. Die Landesbank
sah sich deshalb veranlaßt , den bisherigen Satz von 97,50
Proz . bis auf weiteres auf 98 Proz . zu erhöhen. Eine Pro¬
vision wird nicht berechnet. Bezüglich der Sperrpflicht und
der Hinterlegung verbleibt es bei den bisherigen Be¬
stimmungen.

Der französische Besitz an türkischen Werten.
Ueber die Bedeutung des Kriegszustandes zwischen der

Türkei und den Ententemächten für die französischenIn¬
haber türkischer Werte schreibt das „N. W. T.": Die diplo-

.matischen Beziehungen der Türkei mit den Ententemächten
sind abgebrochen. Durch einen Krieg der Türkei würde das
französische Kapital abermals aufs härteste getroffen. Das
Interesse Frankreichs an türkischen Werten ist ganz außer¬
ordentlich groß, da sich im Besitz des französischen Publi¬
kums Me höchsten Summen befinden. Die türkische Staats¬
schuld beträgt 120 Millionen türkische Pfund , und von dieser

. Summe dürften mindestens 70 oder 80 Prozent im Besitze
des französischen Kapitals sein. Namentlich befinden sich
von der vierprozentigen Unifikationsanleihe der größte
Teil in Frankreich, ebenso sehr große Mengen späterer An¬
leihen, die ans verschiedene türkische Steuern sichergestellt
worden sind, ferner große Beträge der Türkenlosc und die
im letzten Frühjahr übernommene Anleihe von 600 Mil¬
lionen Francis. Weiter ist ein großer Teil der Aktien der
Bangue Ottomane , der Türkischen Taüakrcgicgcscllschaft,
verschiedener türkischer Schiffahrtsgesellschaften, der Kon-
stantinopeler Stadtanleihe , der Kai'geseltschaft, der Straßen¬
bahn und zahlreicher anderer Unternehmungen mit großen
Summen beim französischen Kapital placiert . Man nimmt
an, daß sich der Besitz des französischen Kapitals an tür¬
kischen Werten auf mindestens zwei Milliarden Francs,
wahrscheinlichaber wesentlich höher stellen werde.

Handelsnachrichten.
Kreditgewährung während des Krieges.

Durch die Handelskammer Wiesbaden wird uns fol¬
gender Erlaß des Ministers für Handel und
Gewerbe  vom 28. Oktober zur Kenntnis gebracht:

„In meinem Rnnderlasse vom 22. August d. I . (HMB1.
S . 456) habe ich auf die Gefahren hingewicsen, die unserem
Wirtschaftsleben aivs der Entziehung oder Beschränkung
des vor dem Kriegsausbruch anstandslos gewährten Kre¬
dits erwachsen könnten. Die Unterstützung dieser Mahnung
durch die Handelsvertretungen hat dazu beigetragen, daß
auf dem Gebiete des Kreditwesens nach Ueberwindung
mancher unter den ersten Kriegseindrücken erklärlicher
Ausschreitungen Verhältnisse eingetreten sind, die den un¬
gehemmten Fortgang unseres Wirtschaftslebens gestatten.
Bei der durch die Kriegslage gerechtfertigten ruhigeren
Auffassung der Dinge muß auf der anderen Seite von den

Schuldnern erwartet werden, daß sie ihren Verpflichtungen»
soweit es irgend in ihren Kräften steht, pünktlich nachkow«
men. Für die ungefährdete Weiterführung unseres Wtrn
schaftslebcns ist dies nicht weniger erforderlich als eine M
an das Maß des bisher lieblichen anschließende, unter Uw"
ständen auch darüber hinausgehende Krebitgcwährung-
Mit Recht hat cs der Präsident des Deutschen Handelstages
in seinem Rundschreiben vom 11. August d. I . als Ehre «"
sachc für jeden Schuldner bezeichnet, seine Vet-
pflichtungen  auch während des Krieges so vollständig
und so pünktlich wie nur irgend möglich zu erfülle «-

Verschiedene an mich gelangte Eingaben und mancherle
sonstige zu meiner Kenntnis gekommene Tatsachen lasse«
erkennen, daß sich nicht alle Schuldner genügend darüber
klar sind, daß sie durch Säumnis in der Erfüllung ihrer
Pflichten nicht nur einzelne Gläubiger , sondern durch dl
Hemmungen, die auf diese Weise dem Wirtschaftsleben em
stehen, auch das Gemeinwohl schädigen. In dem Beitrebe«'
dem entgegenzutreten , rechne ich auf dieselbe fördernd
Unterstützung der Handelsvertretungen , wie ich sie bei sei
Bekämpfung unberechtigter Kreditcinschränkung gds««^ .
habe. Ich ersuche Sie falls Klagen an Sie gelangen, dag
zahlungsfähigeSchulducr ohne sachliche Rechtfertigung ihre«
Pflichten nicht Nachkommen, diesen Klagen nachzugehen ««"
in geeigneter Weise dahin zu wirken, daß die Schuldner
ihren Verpflichtungen gerecht werden."

Hierzu bemerkt die Handelskammer Wies"
baden,  daß sie in diesem Sinne bereits im Anfänge des
Krieges durch Veröffentlichungen in den Zeitungen u«d
Versenden von Kriegsmerkblättern durch ihre Mitglrcoe
mittelbar anf zahlungsfähige aber zahlungsunwillM
Schuldner einzuwirken versucht hat. Während ihr zu n«
fang des Krieges wiederholt hierüber Klagen von Firme
zugekommen sind, sind in der letzten Zeit nur ganz r>e
ein zelte Beschwerden  vorgebracht worden.
zahlungsfähigen Schuldner scheinen also im Bezirk d
Handelskammer ihren Verpflichtungen nachzukommcn.

Industrie.
= Deutsche Verlagsanstalt , A.-G. in Stuttgart . Die

Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1913/14 einen RA
gewinn von 662 574 M. (i. V. 764 912 M.). Nach Abzug -er
Gcsamtunkostcn, der Rückstellung für Talonsteuer und -e«
Abschreibungen von 116 268 M. (126 830 M.) verbleibt e
Reingewinn von 460140M. (527015M.)r dazu kommt «o»
der Vortrag von 120 203M. Die Dividende wird mit 4 P.r"
zent (i. V. 10 Prozent ) vorgeschlagen. Vom Rerngewi«
sollen ferner der außerordentlichen Kriegsrucklage 200 vo»
Mark sowie dem Grneuernngsfonbs und dem Rnckiage
bestand für neue Unternehmungen wiederum 100 000 v
zugewiesen werden. Auf neue Rechnung vorgetragxn m
den 150 247 M. Die im vorigen Jahr geschaffene Sicy^
heitsrücklage von 30 000 M. zur Deckung von Verlusten «>
durch den Krieg zweifelhaft gewordene Ausstande X
mit 20 000 M. herangezvgcn worden. Im Geschaftsberii
wird betont, das obgclaufeue Geschäftsjahr habe .
vor dem Krieg seinen Abschluß gefunden, es sei aber ic
w äh r e n d d e s g an z e n I a h r c s eine immer mehr »
sich greifende Stockung des Geschäftsganges zuNll) greczenve auuuuiä »w w,^ ,1.,^ ....n ,ltt
spüren gewesen, die sich bei der Gesellschaft hauptsächlichIfUlVU HCWt | V« ., VIV- |IUJ VVI w *- , -V” I- , > rtf ff
Bücherabsatzund im Anzeigenteil der Zeitichrrften bevA
bar machte. Das geringere Erträgnis sei in dieser » «' 4~ „ o. .pn« ia j - iro aberirächtigung des gesamten Verlagsgeschäfts, teils

einer den^ Zeitumstäuden 'angepaßten, ' besonders
Vorsicht in der Bewertung der Vcrlagsvorrt-gehenden Vorsicht

Wetterbericht.
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Milans eie.
langgasss 31 — Taunusstr . 15.

f. AntrenelIlsen

Von der WetterdienststelleWcilburg.
Höchste Temperatur nach C.: -f-3 niedrigste Temveratur ^

Barometer: gestern 779.2 mm heute 768.5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 12. November r

Vielfach wollig und trübe mit Niederschlägen bei zcitw^
anffrischenöcn westlichen Winden.
Niederschlagshöke seit esternr 0

Weilburg . • 1
ieldberg . 0
lleukirch . 3
Marburg . 0

Trier . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel .

Bafferstaud : Nheinvegel Caub: gestern1.39. heute 1.36
pegel: gestern1.38, heute 1.36
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Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanitalt G. nt.
(Direktion: Leb Riedner)  in Wiesbaden. ..

Verantwortlich iiir den gesamten redaktionellen Ten- fj:HanS Schneider:  inr den Reklame- und Imeralcm
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden
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Sendet jedem Krieger
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magen» u. Darmer«
krankungen ,insbesondere Durch«
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Kasseler Hafer - Kakao
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie losel)
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lö- Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Martha sollte es aber nur wagen, ihr Lucian

ehmen zu wollen ! Zuzutrauen war es ihr schon. Was
vr gefiel, mußte sie ja haben — koste es, was es wolle —

r ^ ar  es schon von jeher gewesen; und wenn sie des
egehrten Gegenstandes, überdrüssig war, warf sie ihn

Mtlos beiseite.
w ie&°$ sollte ihre Absicht ihr nicht gelingen. Edith
{;* e acht geben — und Lucians war sie ja so
ncher; wie oft hatte er ihr von seiner Liebe gesprochen!
... Trotzdem war das junge Mädchen in den Stunden,
streut äu geben hatte, auffallend zer-
.. Edith mußte ihre Gedanken sehr zusammennehmen,
«amlt sie nicht etwas ganz anderes sagte, als nötig war.
. .Sie sehnte den Abend herbei, um Mürtha zu prüfen,

^i ^ Auge zu sehen, und darin zu lesen, was. sie be-
* * *

K Frau Lina Bürkner war eine geborene tzildebrandt . Ihr
^ater war ein wohlhabender Bäckermeister gewesen, nach
ressen Tode sie Karl Bürkner , einen Buchhändler, ge¬
gratet hatte, der ein stiller, in sich gekehrter Träumer
" °r, ^vom praktischen Leben aber wenig verstand.
. Trotz aller Anstrengung und alles ehrlichen Wollens

er. nicht vorwärts . Er hatte im Geschäft kein Glück,
Wreßlich mußte der Konkurs erklärt werden. Die Gläu-
Tsher wurden jedoch alle zufriedengestellt, aber von Frau
^urkners reichlicher Mitgift war dann nichts mehr da.
. Das war nun Bürkners geringster Kummer ; denn

'"unten sie noch jedem frei ins Auge sehen, sie hatten
gW das für rechtlich denkende Menschen so bedrückende
^uühl , jemanden geschädigt zu haben.

Ein Geschäft fing Karl Bürkner nicht wieder an.
r , y Er wurde Kontorist in einem Engrosgeschäft und
Wug sich schlecht und recht durch,
. Seine Kinder machten ihm nur Freude ; sie waren
Wr beaabt und besuchten höhere Schulen. Thankmar

hatte eins F̂reistelle auf dem Gymnasium Und war stetZ
der Erste in seiner Klasse.

Nachdem Edith die Schule verlassen hatte, wollte
sie in Stellung gehen; aber ein beginnendes Herzleiden
bei der Mutter ließ es ratsam erscheinen, dgß sie zu
Hause blieb. Sie unterstützte die Mutter , da der Arzt
dieser jede größere Anstrengung untersagt hatte.

Durch Anfertigung von feinen Handarbeiten sowie
durch Klavier- und Nachhilfestunden verdiente sich Edith
ein hübsches Taschengeld. An zwei Abenden in der Woche
besuchte sie außerdem einen Kursus für Buchführung und
Stenographie.

_Thankmars sehnlichster Wünsch war, Medizin zu
studieren; er fühlte einen wirklichen Beruf zum Arzt
in sich.

Aber wie wäre das bei den beschränkten pekuniären
Verhältnissen wohl zu ermöglichen gewesen?

Seiner Mutter schwebte da immer der Gedanke an
den Bruder vor, dem es eine Kleinigkeit sein würde,
ihm über die Studienjahre hinwegzuhelfen; im stillen
trug sie sich auch mit der Hoffnung, Otto Hildebrandt
dazu bewegen zu können.

Thankmar aber hegte begründeten Zweifel; er kannte
Onkel und Tante in ihrem „beschränkten Untertanen-
verstände" besser! Sie Kareu Egoisten vonk reinsten
Wasser; und ihr außerordentliches Glück in geschäftlicher
Hinsicht hatte sie doppelt hochmütig nnd selbstgefällig ge¬
macht, so daß sie sich der weniger begüterten Verwandten
beinahe schämten.

Sie hatten ganz vergessen, daß ihnen Lina Hilde-
Lrandt, die Schwester, mit fünfzehntausend Mark aus.
einer argen Verlegenheit geholfen hatte ; und von der
Zeit an war es vorwärts gegangen ■=■ das geliehene
Geld brachte zehnfache Zinsen.

Hildebrandt war Bauunternehmer gewesen und hatte
bisher Glück in seinen Spekulationen gehabt. Verschie¬
dene größere Grundstücke hatte er jetzt noch erworben, pon
denen er sich für die Zukunft einen großartigen Gewinn
versprach.

Daß seine Schwester Lina den unpraktischen Träumer,
den Karl Bürkner , geheiratet hatte, konnte er ihr lange
nickt verzeihen. Er mochte den Schwager nicht leiden.

„Buchhändler haben nun mal ' neu Strich , und" Bürkner:
den größten" ;— pflegte er zu sagen.

Vielleicht war ihm das geistige Uebergewicht des
Schwagers, unbequem, das er doch, trotz alles Dünkels^
fühlte ! <

Wenn der so klug war, mochte er auch allein zu--
sehen, wie er fertig wurde, hatte er gesagt, als er von!
den geschäftlichen Schwierigkeiten Bürkners hörte. Des¬
halb hatte er sich auch nicht gerührt, den Konkurs auf-
zuhalten, die flehentlichen Bitten der Schwester nicht be¬
achtend. Er hatte ganz vergessen, daß er ihrer früheren'
Hilfe eigentlich seinen jetzigen Reichtum verdankte. Daran!
wollte er um keinen Preis , erinnert sein.

Und dann waren da die Kinder ! Sein Aeltester
war ein Tunichtgut, der sich noch nicht mal das Ein¬
jährige hatte ersitzen können und sich nun irgendwo in
Spanien aufhielt, um sich der Militärpflicht im Bater-
lande zu entziehen.

Der Jüngste , Kurt, nur zwei Monate jünger als
Thankmar Bürkner , war auf einer Presse, und man hoffte,
daß er wenigstens Ostern das Einjährige bekommen würde.

Martha , die einzige Tochter, war auch noch nicht
verheiratet trotz ihrer fünfundzwanzig Jahre . Sie war
sehr anspruchsvoll. Die Freier , die wirklich um' sie
warben, paßten ihr nicht; ihre Wünsche gingen höher
hinaus . Sie wollte einen Offizier oder studierten Mann
oder einen Künstler solche Bewerber aber waren ihr
bisher ferngeblicben.

Indessen konnte sich Hildcbrandt nicht verhehlen, daß
die Kinder seiner Schwester sehr wohlgeraten waren.

Für Edith empfand er viel Sympathie ; das frische
anspruchslose Mädchen gefiel dem Mann , dessem ein¬
fachen Sinn die Putzsucht und Eitelkeit der eigenen Tochter
nicht so recht zusagte, aber dagegen anzukämpfeu war
er ohnmächtig, umsomehr, da seine Frau Martha blind
vergötterte und sich von ihr vollständig beherrschen ließ.

Auch den Neffen hatte er gern gehabt; aber nun
kam die Mißgunst , daß dieser kaum ' Achtzehnjährige
Ostern schon sein Ubiturium haben sollte, während Kurt
erst das Einjährige bekam.

lFortsetzung folgt .)

Kleine Anzeigen der Wiesbadener Aenesle Nachrichten.
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Moritzstr.23,2M. Zim.u.K. 12128
Dachwohnung, 2 Zim. zu verm
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Uhrenfabrik. Herber . *8806

Rauentbaicr Sir . 9. ©tb.. 2.-Z.»
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Rauentbaicr Sir . 20, Hth., schöne
2-Z.-W. f. 22M. an ruh. Mieter
sof.z.verm.Näh.Vdh. P . 12391

Möbl . Zimmer
zu verm. ver sofort oder water.
Moritzitrahe 7, 3. 12387

Schulgaffc5. kl. 2-Zim.-Wohnung
vcr sofort zu verm. 12389

SchwalbachcrStr .89,2-Zimmer-
Wohn. a. 1. Jan .z. verm. 12884

Scdanstratze 3. Pt .,
schöne ar . Maniarden -Wobn.,
2 Zimmer und Küche, ver
fof od. wäter zu verm.

Zimmermannstr . 10, Stb .. 2 8.
u. K. auf al. ob. wäter . 12263

2 Zimmer u. Klicke, Sinterb ..
ver ioiort od. spät, zu verm.
Näh. Äorkstratze 29. 8 w
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Soniicnberg , Iungferngartcn 2,
2-Z.-Wobn.,Veranda u. Zub. f.
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Labnitr . 20,1 gr. Zim. m. Kück. z.

verm. N. Bismarckr . 2,1. l.i2ZS4

Ncttelbeckstr. 15,1-Z.-W. z.v. i-W
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr. K.u.K.

m. Tel .-Bcn.. vcr iof. zu verm.
Näb. Part . »Ai»

Stcingaffe 16, 1- und 2-Zimmer-
Wohn. zu vermieten. f.2853

Walrnmstr . 3. Dackw., 1 Zimmer
u. Küche zu verm. 12403

Zictenring 14. Vdh. Pt .. 1 Zim.,
1 Küche sofort zu verm. Näh.
Frau Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzheimcr Str . 142. 12366

Möb !. Zimmer.

Schilchterftr. \2, p..
frdl . möbl. Zimmer in besserem
Hause zu vermieten. 12347

jj Läden. j
Laden mit Ladcnzimmer

zu vermieten Näberes Keller-
itratze 10. 1. St . l._ 12102
Neugasse 18, Laden m. Entresol

u. evll. m.3-Zim.-Wohnung zu
verm. Näh. Korbladen. 12396

Mlherslratze 44,3.r.,
gemütl. möbl. Zimmer mit
Balkon evtl, mit Mittagstisch
bill. zu vermieten. 12392

Hcllmunbstr. 29, möbl. Maus, zu
verm. _ 12404

Hcrmannstrakie9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

fe »rT
f.2849

in ^m : & .2=3im,}lo

Hermannitrabe 19. Part , rechts,
schön möbl. Mansarde sofort
billig zu vermieten. b. 7367

Karlstr .37,3.r„ m.Z.m.voll.Pcn s.
WocheR .12, nurMorgenk . WL3.

2  Läden
neu bergerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Licht versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Ntcolasstr . 11 und
Mauritiusstratze 12. 11672

| Werkstätten elc . j
Ncttelbeckstr. 15, Lagerr . Keller
_ . _ 12401
Nbcinitr . 50. Stall . Remise h.

Lagerraum zu vermieten.iMS

'M
Arbeitsamt Wiesbaden.
Eck« Dotzheimcr- ». Schwalbacher St «.
KesLSstsstunden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 578 und 574.
lNachdruck verbalen).

Offene Stellen:
MSnnl. Personal:

2 Gärtner.
2 Eisenbobler.
1 Metalldreber.
2 Metallschleifer.
2 Maschinenschlosser.
2 Maschinisten.
2 Heizer.
3 Elcktronionteure.
3 Svcngler u. Installateure.
2 Wagenschmicöc.
1 Wagner.
5 Sattler.
2 Schuhmacher.
3 Hausburschen mit Zeugn.
5 Ackerknechte.

Kauim. Personal:
Männlich:

Mehrere Buchhalter.
Mehrere Stenotvvisten.
Büro -Vorst, f. Versicherung.

Weiblich:
1 Verkäuferin für Metzgerei.

Haus -Personal:
1 Kindergärtnerin.
4 Alleinmädchen.
3 Köchinnen..
Gast- und Sckankwirtschakts-

Perkonal
Männlich:

1 Saalkellncr.
1 selbständiger Koch.
2 innae Köche.
1 Pensionsdiencr.
1 Kuvfervutzer.
2 Küchenburschen.
2 Hotelöiener.
1 öausbursche für Rest.
2 Liftjnngen.
1 Koch-Volontär.

Weiblich:
2 Büfettfräulein.
1 Servierfräulcin.
3 Zimmermädchen.
3 Köchinnen.
6 Haus - ii. Küchcnmädchcn.

Krankenpflege-Personal:
Männlich.

1 Krankenvileger f. chir. Abt.
3 Krankenwärter.

Weiblich:
1 Baöcmeisterin.
1 KrankenvUeg. f. Geistcskr.

Männliche. _
Ein intelligenter 4««

junger
mit guter Schulbildung und
Kenntnissen in Stenographie
wird als kaufmännischer
Lehrling gesucht. »

A.-G. für Chemische
pro - ucte , rchierstein a. Rh.

MechgMer
in der Reparatur von
Nähmaschinen  geübt,
wird angenommen.

Schuhfabrik lfassta,
Offcnbacha. M.

__ E -rss

_ Weibliche._

Ale HuMentplcplcit
während des Krieges bietet tüch¬
tigen Frauen durch Agitation
iür eine bekannte und billige
Frauenzeitschrift. Diese Wochen¬
schrift ist aktuell illustriert und
der Kriegszeit angepatzt. Off. u.
H. 129 an Haasenstein & Vogler
A.-G., Berlin W. 35. B.733

ß Institut Worbs f
«Direkt. : E. Worbs , staats, gepr.l
Vorbcreiiungsanitalt a. all. Kl.
u. Eram . «Einj ., Fäbnr ., Abitur .!
Arbcitsst . b.Prima all.Schul. inkl.
Lchranst. f. all . Sprach .. a.f.Ansl.
Pr .-U. u. Nachhilfe i. all. Fächern,
auchf.Mädchen, Kaust. u.Beamte.
^v»i-v8,Jnh . d.Tberlebrerzeugn.
Adclheibstr.46.Eg.Oranicnstr .20.

Erstes Berliner Bankhaus ist
Käufer u. Verkäufer von Wcrt-
vavieren jeder Art zu kulanten
Preisen , insbesondere auch von
Russischen Eb.-Prior .u. Anleihen.
Zuschriften unter Gf. 103 Fil . 1
Mauritiusstraüe 12. f. 2911

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin Wecker
Ncuaaffe 26. 4760

Deutscher SchSsechllid,
crstklaff. Rüde, edler Bau . in
Stammb .. umständehalber zu
verkaufe». Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl . ES

ltMVl^ust stets P .Debus,liuik Blüchcrstr.14. «798

eilt starker Zughund
zu kaufen gesucht. f. 2910

Hirschgraben 22, Part.

„v-w"
kzusten- Vonbons
find die besten!  30 . 50. 1.00

in Apotheken. 4408

bsnig
öiesi. Ernte . gar. naturr ., vers.
die lO-Pfd.-Dose zu M. 6.85

Scheibenhonig
die 10-Piund -Doie zu M. 10.25

franko Nachnahme.
Jobs . Tictjcn . Bienenzüchter.

Mehrenkamp 41 bei Frieiovthe
in Oldenburg . § 230

Am beiten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe nnd Kleider
bei 4698

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochitättcnitratze16

direkt am Michelsberg.

zu  billigen Preisen und
streng reell . Bedienung

auf

Kredit!
Enorme Auswahl.

Herren- n. DanienkoBlektion,

S. Buchdahl
L 4 Bärenstrasse 4. „

Kaufgesuche
Mmchter Schreibtisch
mit Aufsatz und Rolladen zu
kaufen gesucht. Offerten mit
Preisangabe unter A . 691 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Beamter . 289 ., ev.. vermögend,
wünscht die Bekanntschaft einer
einfach, bäusl . gei. Dame zwecks
iväter . Heirat . Vermögen crw..
jedoch nicht Beding. Strengste
Diskr . Ehrensache. f.2809

Gest. Off. unt . Ge. 102 an die
Filiale 1, MauritiusstratzelL
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 11. No»., abends 7 Uhr:
S. Vorstellung. Abonnement. C.

Hoffman»? Erzählungen.
Phantastische Oper in 8 Akten, einem
Prolog u. einem Epilog von Jules
Barbier . Musik von I . Osfenbach.
Olympia
Giulictta
Antonia
NiklauS Frau Schrödcr-KamtnSky

Frau Friedfeldt

Herr Schubert
Herr von Schenck

Herr Schuh
Herr Nbrgaard a. G.

Herr Elkard

Herr Haas

Hoffman»
Epalanzant
Nathaniel
Herrmann
Crespcl
Cochenille,
Pittchtnacclp
Franz
Coppelius,
Dapertutto
Mirakel, Herr Rehkopf
Lutter Herr Wutsche!
Echlchmihl Herr Rodius
Eine Stimme Frau Krämer
Musikalische Leitung: Herr Profesior
Rannstacdt. Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur McbuS.
Ende gegen 9.45 Uhr.

Donnerstag, 12., Ab. D: Die Wal¬
küre.

Freitag , 18., Ab. C: Zum Vorteile
der htes. Theater-PensionS-Anst.

8. Benefiz pro 1914: DaS Käth-
chen von Hetlbronn.

Samstag , 14., Ab. A: Der Waffen¬
schmied.

Sonntag . 18., AL. B : Königskinder.
Montag, lö.: Geschloffen.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 11. Nov., abends 7 Uhr:

Maria Tberciia.
Lustspiel in 1 Akten von
Franz von Schönthan.

Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.
Maria Theresia, Kaiserin von

Oesterreich Frida Salüer»
Franz Stefan , Großhcrzog von

Toskana, ihr Gemahl
Rudolf Bariak

Maria Anna, Johanna Welcker
Maria Christtna, Paula Schmidt

(Erzherzoginnen von Oesterreich,
ihre Kinder)

Charlotte, Herzogin von
Lothringen Rosel van Born

StaatSkanzlcr Graf von Kaunitz
Rud. Miltner -Schönau

Obersthofmcistcrin Gräfin Fuchs
Theodora Porst

Oberfthofmeister Graf Khcven-
hüller Neinhold Hager

Josefa von RciningShausen,
Lori Böhm

Gustt Dobbelhof, Elsa Erler
(Kammerfräulein der Kaiserin)

Fräulein von Schulhof
Luise Delosca

Gräfin Lercheufcld, Erzieherin
der Erzherzoginnen

Ellen Erika von Vcauval
Maruschka, Kinderfrau Minna Agte
Mctastasio, Hofdichter

Hermann Reflelträger
Zwei Gesandte

RicolauS Bauer «. Frtedr . Beug
Hofrat CrusiuS Herm. Hom
Der Schloßhauptmann von

Schönbrunn Max Deutfchlänber
Leibarzt van Zwieten

Georg Bierbach
Heindorfer, Lelblakai der Kaiserin

Alduin Unger
Berthold, Kammerdiener de-

EroßhcrzogS RicolauS Bauer
Francois , Kammerdiener de»

Grafen Kaunitz Fritz Herborn
Klccfpitz, Kammerheizer

Willy Ziegler
Hofdame», Pagen usw,

Ende 0.45 Uhr.

Donnerstag , 12.: Die Hagestolzen.
Freitag , 18., abdS 8 Uhr: Volks¬

vorstellung zu ganz kl. Preisen:
Alle» mobil!

Samstag , 14.: In Behandlung.
(Reu einftudiert.)

Auswärtige Theater.
Stadttbeatcr Mainz.

Mittwoch, 11, November:
Licdcrtafclkonzert.

Neues Tbcater Frankfurt a. M.
Mittwoch, 11. Nov., abends 8 Uhr:

Der Querulant.

Großb. Hoktbeater Darmsiadt.
Mittwoch, 11. Nov., abdS. 7.80 Uhr:

Der Revisor.

Königliche Sckmnsviele Cassel.
Mittwoch, 11. Nov., abdS. 7.80 Uhr:

La Traviata.

Großb. Hostbcatcr Mannbeim.
Mittwoch, 11. Nov., abends 7 Uhr:

Egmont.

Großb. Sottbcater Karlsruhe.
Dltttwoch, 11. Nov., abds. 7.80 Uhr:

DaS Nachtlager I» Grauada.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt tob  dem Verkehrsbureau .)

Donnerstag , 13 . Nov . :
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Fürs Vaterland, Marsch
C. Millöcker

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Entführung aus dem Serail“W. A. Mozart

3. Gavotte J. Offenbadi
4. Erinnerung an Lortzing,

Fantasie F. Bo senkranz
5. Unsere Garde, Marsch

R. Förster
6. Ouvertüre zur Oper „La

Traviata“ G. Verdi
7. Duett (II. Akt) aus der Oper

„Die Hugenotten“
G. Meyer beer

8. Herzog-Alfred- Marsch
C. Komzäk.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Kadetten-Marsch P. Sousa
2. Ouvertüre zu „Hamlet“

E. Bach
3. Am Rhein und beim Wein,

Lied F. Ries
4. Gavotte aus „Das Spitzen¬

tuch der Köniy in“Joh.Strauss
5. Finale aus der Oper „Die

Regimentstochter!“
G. Donizetti

6. Schlesische Lieder für 2 Vio¬
linen B. Bilse
Die Herren: Konzertmeister
W.Sadony und A. Brühl.

7. bantasie aus der Oper
„Oberon“ C. M. v. Weber.

Montag, öen 16. November
1914, vormitt. 10 Uhr werden
am Mclonenberg zu Wiesbaden
mehrere Griindktückeu. Diens¬
tag, den 17. November 1914,
vormitt. 9si< Uhr im Bahnhofe
Dotzheim beginnend, mehrere
Grundstücke und Grasnutzungen
in den Gemarkungen Dotzheim.
Wiesbadenu. Biebrich öffentlich
meistbietend ans die Dauer von
6 Jahren vervachtet. D. 211

Die Bedingungen werden am
Versteigernngstermin bekannt-
gegeben. Auskunft erteilt die
Bahnmeisterei 20, Wiesbaden.

Kgl. EisenbahnbetriebSamt.

Höchstpreise für Rartoffeln.
Auf Grund des Neichsaesetzes vom 4. August ds. 9s . sind

die Städte ermächtigt, Höchstpreise für öen Kleinhandel fest-
zusetzeu.

Es wird deshalb hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
baß der Magistrat sofort Kleinhandels-Höchstvreise für Kartof¬
feln festsetzen wird, sobald, in Wiesbaden für bestausgelefene
Speisekartoffeln der Preis im Kleinverkauf, d. v. bis zu 10 Kg.,
öen Betrag von 4 Pfennig vro  Pf und  übersteigt.

Wiesbaden, den 7. November 1014.
Der Magistrat.

2386

Gesetz, betr. Höchstpreise. Vom 4. Aua. 1014. lN.-G.-Vl. S . 330.1
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König

Non Preußen usw. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolg¬
ter Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags, was folgt:

8 1. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können für
Gegenstände des täglichen Bedarfs, insbesondere für Nabrungs-
und Futtermittel aller Art sowie für rohe Naturerzeugnisse,
Heiz- und Leuchtstoffe Höchstpreise festgesetzt werden.

8 2. Weigert sich trotz Aufforderung der zuständigen Be¬
hörde ein Besitzer der in 8 1 genannten Gegenstände, sie zu den
festgesetzten Höchstvreisen zu verkaufen, so kann die zuständige
Behörde sie übernehmen und auf Rechnung und Kosten des Be¬
sitzers zu den festgesetzten Höchstpreisen verkaufen, soweit sie
nicht für dessen eigenen Bedarf nötig sind.

8 3. Die Landeszentralbehördenoder die von ihnen be-
stinimten Behörden erlassen die erforderlichen Anordnungen unö
Ansfiihrungsbestimmungen. „„ ,8 4. Wer die nach 8 1 festgesetzten Höchstpreise über¬
schreitet oder den nach8 3 erlassenen Ausfübrungsbestimmungen
zuwiöerhandelt oder Borräte an derartigen Gegenständen ver¬
heimlicht oder der Aufforderung der zuständigen Behörde nach
8 2 nicht nachkommt, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefänngis bis zu sechs
Monaten bestraft. . „

8 5. Der Bundesrat wird ermächtigt, den Zeitpunkt zu
bestimmen, zu welchem dieses Gesetz wieder außer Kraft tritt.

8 6. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündigung
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigebruckten Kaiserlichen Jnstegel.
Gegeben Berlin im Schloß, den 4. August 1014.

lL. S.A Wilhelm.
L0T12 Delbrück.

1Vertiko, 2tür. Kleiberschra nk.
1 Sofa, 2 Tische, 1 Kommode,
Nachttisch, Stühle. 2 gute Beiten,
fast neue Singer Ningsebiff-Näh-
maschine.emaillierteBadewanne,
1 großer Amerikaner Füllofen.
1 kl. Ofen mit Rohr und 2tür.
Eisschrank

billig zu verkaufen.
f2914 Seerobenstr, 0 im Hof.

Flügel 48 Mk„ Petroleumofen
6 Mk., neuer Sportgürtel 3 Mk,
Mauritiusstraße 12, Part . f2915

. 1« M JLJ'T tan !TI
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wenden sich stets an

Mdizinar-vrogerie
„Zanitas"

Mauritinsstraße 8
neben Walhalla.

— Telephon 2115. — I
42«:. I

LSchwenck
Hühl̂ asse 11  " 15.

über eie &atr ^ le üüfen
Auskünfte überVerladeangelegenheiten , üb. Frachten, sowie»-
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherungerteilt
IL. RETTEBäi?!AYEiK, KnLHofspediteur,Nikolasstr.5.

Marcus Serie L Cie.
Gegründet 1829. Bankhaus  Tel . 26 u. 6518

Willielmstrasse 38 .
Seit 1873 kammanditiertvon der Deulsdien Vereinsbank. Frankfurta. M.
An- und Verkauf von Werfpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Aenerbautes grosses ah El?ammer -Ctewölbe.

Die Abgabe der 5% Kriegsanleihen erfolgt von jetzt ab
bis auf weiteres zu 98% provisionsfrei . Bezüglich der Sperr¬
pflicht und Hinterlegung verbleibt es bei den bisherigen Be¬
stimmungen. 4°J0 Landesbank -Schuldverschreibungen werden
auch ferner zu 97% abgegeben. 187,2

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Das KreiSkomitee vom Roten Kreuz bat bis einschließlich
31. Oktober „ „„Mark 365 346.28
für seine Zwecke aufgewanöt. Dieser Betrag verteilt stch auf die
verschiedenen Abteilungen wie folgt:

Abteilung Ia: Einrichtung und Unterhaltung
labzüglich Zuschuß der Militärverwaltung! desVer-
einslazarettS Paulinenfchlößchen. . . . . . . Jl  18 540.82

Abteilung Ib: Einrichtung und Unterhaltung des „ ,Barackenlazarettsam Bahnhof . Jl  6 455.0o
Abteilung Ic: Auskunftsstelle für Verwundete Jl  180 .05
Abteilung Id: Rechtsauskunftsstelle für Ver-

wundete Jl  100 .—
Abteilung II: Einrichtung der Erfrischungsstelle

uild des'Verbandzimmers am Babnhof, sowie Ueber-
nacbtungsstelle in der Gutenbergschule und Ver¬
pflegung der Krieger . . . . . Jl  9973 .95

Wert der gestifteten Gegenständeu. Nabrungs- ,
Mittel. 11 0240 .19 Jl  16 214.14

Abteilung III: Liebesgaben für die Krieger im
Felde und Verwundete . . . . Jl  140127.46

Wert der gestifteten Gegenstände«. Nabrungs- „
mittel . . . . . . . . . . . Jl  60 203.13 Ji  200 330,59

Abteilung IV: Unterstützung der Zurück¬
gebliebenen . Jl  31 800.99

Wert der gestifteten Gegenständeu. Nahrungs¬
mittel . 11 13 879,18 Jl  45 680.17

AbteilungV; Krankenpflegeu. Samariterdienst, „Verwaltnngskosten. Jl  287 .80
Abteilung VI; Obst- und Gemüsever-

wertnng . . Jl  3000 .—
Stiftungen in bar. Jl  OoO .Ol
Stiftungen in Obst u. Gemüse usw. „„

Jl  11 520,65 Jl  15171 .56
Abteilung VII: Sanitätskolonne. Verwaltungs- „

kosten. Jl  2 424.29
Abteilung VIII; Insgemein, Verwaltnngskosten,

Presse usw. -Jl  9 981.81
Abaefiibrt an das Bezirkskomitee vom Roten „„ „„„Kreuz. Jl  50 000.-

_ Jl  365 346.28
Am Donnerstag, den 19. November 1014, vormittags 10 Uhr

findet int Geschäftszimmer der Garniionverwaltung Wiesbaden
Gersdorff'traße 10, ein Termin zur Lieferung von 3800 Stück
Strobiäcken lohne Strohfüllnng) statt. m ,Versiegelte, mit entsprechender Aufschrift versehene Angebote
sind vor Beginn des Termines im genannten Geschäftszimmer ab¬
zugeben. Die Lieferungsbedingungen liegen an Werktagen von 8
bis 1 Uhr im Geschäftsziinmer der Garnisoiiverwaltung zur Ein¬
sichtnahme aus und müssen öicfe vor der Abgabe der Angebote
nnterschriftlicb anerkannt sein. -Dieselben können auch gegen Er¬
stattung von 40 Pfg. Schreibgebühr angesordert werden.
D.210 Garniionverwaltung Wiesbaden.

$eräai)eonu3CH ioi WMeHM Wêaden.
Gestorben:

Am 3. Sept.: Landwehrmann Schreiner Heinrich Reichel, 35 I . Land-
wehrmann Zimmermann Wilhelm Strohschnitter, 31 I . — Am 5. Non.:
Näherin Auguste Bott, 88 I . Jda Beckmann, geb. Meyer, 62 I . Rentner
Staunt Strauß , 82 I . Maria Aret, geb. John , 42 I . Buchbinder Hermann
Brunn , 56 I . Leopoldine Geyer, geb. Michier. 82 I . Christiane Born-
giester, geb. Broch, 38 I . — Am 6. Nov.: Schneider Ludwig Schäfer, 60 I.
Elise Heidecker, geb. Schwalbach, 84 I . Karoline Kappes, 82 I . Invalide
Wendelin Kopp, 71 I . Privatier Christian Dormann, S2 I . — Am 7. Nov.:
Lueie Viertens, geb. Simon , V7 I,

Im Jahre 1913 wurde von dem Präsidenten beS Deutsche
Luftfabrerverbandes, Exzellenz Generalleutnantz. D. Freiherr»
Von der Goltz, der Luftfahrerdank ins Leben gerufen.

Zweck dieser, unter einem Kuratorium namhafter Perl»"
li»keiten stehenden Gründung ist die Unterstützung verunglückn'
Flieger und Luftschifier sowie deren Hinterbliebenen. ^

Ueberall fanden diese Fürsorgebestrebungen Anklang.
Reichs- und Staatsbehörden. Kommnnalverwaltungen und aue>
Schichten des deutschen Volkes flössen dem Luftfabrerdan
Mittel zu. „

Neben der Unfallversicherung von Fliegern wurde die
fahrerfürsorge getätigt durch freie Verpflegung der Verunglü-r-ß,
in Krankenhäusern bezw. Unterstützung von Hinterbliebenen
^ ^ Wenn' schon die Gelder für einmalige und laufende Uni-ll
stützilugen vornehmlich der Hinterbliebenen unserer Flieger
Luftschiffer im Frieden Bedeutende sein mutzten, wievielMe»
bedarf es solcher in der ietziaen schweren Zeit, zumal die vls°-,
ausgeübte wirtschaftliche Betätigung des LMfabrerbank fast

Unseren deutschen Piloten sind Aufgaben gestellt, die fit [f,Feindesland in allererster Linie den Gefahren des Krieges a»
fCU  2>et Luftfahrerdank wendet sich daher an alle Kreise DeuE
lands und bittet, ein Scherflein. sei es noch so gering, beizusteue
zum Besten der Fürsorge für Flieger und Luftschiffer. auf U j
bisherige Erfolge jeder Deutsche stolz sein kann, und die wab»
des Krieges sicher ihre volle Pflicht und Schuldigkeit tun wer«

Beiträge werden auf das Skonto des Luftfahrerdank, bet ^
Nationalbank für Deutschland, in deren Devositenkassen oder
die Zentral-Gescbästsstclle des Luftfahrerdank. Berlm-Cbarloncg
bürg, Joachimstbalcrstraßc1, erbeten._

Bekanntmachung. nJ
Diejenigen Personen, welche aus eigener WahruehmA.

Mißhandlungen oder Grausamkeiten der Bevölkerung und "
Hörden feindlicher Länder gegen deutsche oder osterrelchlsch' UN^
rische Staatsangehörige oder Angriffe auf ihr Eigentum bezeug
können, werden hierdurch aufgefordert, ihre Wahrnehmungen
dem zuständigen Polizeirevier zu Protokoll zu geben. 1fiaf

Wiesbaden , den 22. Oktober 1914. ^
Der Polizei -Präsident.

f-654 _ v. Schenck._ ^
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensrrrtt"

nnd Hansvedarfsartikel in Wiesbaden
7. November 1914am - -

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Grotzbezug
Frtttermittel bei 5Aändlern-

Preis
niedr ..höchst.

IW Kg.20.00 26.00
wo Kg. 9.0010.00
IW Kg. 9,00 7.00
100 Kg. 6.00 6.50

Hafer , »
Heu ' . . »
Rtchtstroh .
Krummstroh
Butler , Gier, Käse u. Milch.
Eßbuttcr.Süßrahnlb . \ Kg. 3.20 stM
Eßbuttcr, Landb. . 1 Kg. si.sst) g 00

I Kg. 2.80 2.90
1 St . 0.14 0.14
I St . 0.12 0.13
I St . n.10 0.11
1 St . 0.08 ,0.08
1 St - 0.05 0 .08
1 Ltr. 0.24 0.24

Kochbutter
Trinkcicr . .
Frische Eier
Kleine Eier ,
Handkäse . .
Fabrikküse «
Vollmilch . ,

Kartoffeln nnd Zwiebeln.
Esikartosfeln . . Ivo Kg. 8.00 9.00
Esikartosseln . . 1 Kg. 0.08 0.10

Bratschcllftsch ,

Zwiebeln

Wcistkraut
Wetstkraut
Rotkraut
Wtrsing
Rosenkohl

1 Kg. 0.16

Gemiise-
. ; . i et . 0.15
» 9 * 1 ttß*0.0?
. . . ISt . 0.10
. . . ISt . 0.08

1 Kg. 0.40

0.24

0.25
0.10
0.30
0.20
0.60

Grünk°l)l(Winterk.) lfflfl. oll6 0]30
Römischkohl
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rlibcn .
Schwarzwurzeln
Rote Rüben »
Weihe Rüben «
Kohlrabi . . >
Erdkohlrabt . »
Spinat . . . »
Blumenkohl ,
Meerrettich . »
Sellerie . » »
Kopfsalat . . «
Endiviensalat ,
Feldsalat . .
Kürbis . . .
Tomaten . » «
Radieschen » »
Rettich. , , *

. 1 Kg. 0.14 0.20
1 Gbd. 0.04 0.05

. 1 Kg. 0.12 0.16
, 1 Kg- 0.50 0.70
. l .fffl. 0.12 0.18
. 1 Kg. 0.18 0.24
. 1 St . 0.03 0.06
. ISt . 0.10 0.15
> lfffl . 0.10 0.24
. 1 St . 0.20 0.50
. ISt . 0-15 0.20
, 1 St . 0.10 0.18
. I St . 0.04 0.06
, 1 St . 0.08 0.10
. I Kg. 0.50
» 1 Kg. 0.14
. r Ka- 0.40
. 1 Gbd. 0.03
. 1 St . 0.10

0.80
0.14
0.50
0.05
0.10

Ehäpfel < > -
Kochäpfcl. . i
Etzbirnen . » ,
Kochbirne» .
Weintrauben .

„ ausländ
Himbeeren . ,
Quitten . » -
Zitronen
Kastanien
Walnüsie
Haselnüsse

i *
• *

Obst.
, . IKg . 0.40 0.50
. . l Kg. 0.24 0.30
. . I Kg. 0.24 0.60
. - IKg . 0.16 0.80
. . 1 Kg. 0.90 1.00

IKg . 0.90 0.90
IKg - 0.80 0.80
l Kg. 0.40 0.40
l  St . 0.08 0.10
1 Kg. 0.40 0.60
1 Kg. 0.8C
1 Kg. 1.6t

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0.12
Scewcihl. (Merl .) 1 Kg. 0.80
Schellfisch. , , i 1 % 1.20

1.00
1.60

0.16
1.00
1.40

nie»-- ....
. 1*«• 0.50 v'P

Kabeljau. . . . 1Kg. 0.90 -D
. t. AuSschn. IKg. 1.40 hü

Scholle. IKg. 1.20
Rotzungc(LimandeS) 1Kg. 2.00
Karpfen, lebend« IKg. 2.40 S'00
Schleien, lebend, 1Kg. 3.60 , jO
Seehecht, ganz . 1Kg. 1.0" iß
Seehecht,!.AuSschn. IKg. 1.40

Geflügel und Wild»^
GanS . . . . . IKg . 2.00 U
Enten, junge» » 1St. 4.̂ jfl)
Hahn .l ®t. 1.70 U
Huhn . » » DG ISt . s.60
Taub« 1St. 0.80 M
Hase . . . . . ISt . 4.50 ^Wildragout. , , IKg. 1.0O

Meischwirrcn-
Die iibr. Fleischpr. werd. «- stsili"
im Monat notiert und verösl
Schinken!. AuSschn.
Dörrfleisch . . »
Solperfleisch » «
Niercnsett . . »
Schwartenmagen .
Bratwurst . . »
Flctschwurst . » »
Lcberwurst . . .
Lebcrwurst, besiere

u. Hausmacher.
Rlutwurst , frisch .
Blutw. (HauSm.)
Roßfleifch

1Kg. 4.00 «w
l Kg- 2.0JJ sgÖ
1Kg. i^oi sto i .2o y
IKg j .80 M
1Kg. 1.80
1«g. 1. $
1«°. 1-2° ^
IKg. 1.00
i Kg. i | S AIKg- 1Ä j0ö
IKg. 0.9"

Mehl im Großhande
Weizenmehl Nr.v 100 Kĝ l-
Roggenmehl Nr.0 Ivo Ks-sv-

Brot . y
Schwarzbrot. . 1Laib Ojg fl. ,Weißbrot. . . 1Laib0.», ^
Semmel(Brötchen) 1Kg. 0"

Kolontalware - '
Weizenmehl Speise- -g

bereits. Nr. 0 . 1Kg-0-llg 1^
Erbsenz.K.,ungesch. 1 Kg- l-.g %
Spetsebohne» , . 1Kg- l'-gg tÄLinsen. . . ' ‘
Fadennudeln

• »
• •
• »

Weizengrieß. . ,
Kerstengraupen»
Reis.
Hafergrütze . . .
Hafcrflockcu

IKg. 0.0g 08

1flfl' n02 UIKg-

Spetsesalz
'*n§0 h

lÄß- 0A >
Schwciueschm. anSl. 1KS- '

Heiz- u. BeleuchlO'^ Zfy
Steint . fHauSbr.) »» Kg- hß  W
Vraunkohlenbrik. B0« 8- , '^g Vtj
Braunkohlcubril. füll St . -gj w
Petroleum» » • • ***

i
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